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Was kann uns die Abwertung bringen!
von Dr. Hermann Gurtner, Goldswil

Am 27. September fuhr ich nach einem

Bergkurort im Berner Oberland, um einen

Vortrag über die Belastung des notleidenden
Hotelgewerbes durch Abgaben an die öffentliche

Hand zu halten. Bevor ich zu Worte
kam, diskutierte ein Kreis junger Geschäftsleute

das grosse Ereignis des Vortages —
den Abwertungsbeschluss des Bundesrates.
Man spürte förmlich das Aufatmen eines
Erwerbsstandetf, der mit seiner ganzen beruflichen

Tätigkeit vom Besucherstrom des
Auslandes abhängig ist. Die Optimisten
fanden meinen Vortrag über die Notlage
überholt und höchst überflüssig, und erst
nachdem ich mit meinen Darlegungen das
Interesse der Zuhörer gewonnen hatte,
bewegte sich der Gedankenkreis dieser
Optimisten wieder im Bereich des Erfassbaren
und Möglichen, und die Bilanz des Abends
stand auf „leichtem Optimismus in schwieriger

Situation".
Was haben wir eigentlich in den letzten

Jahren erlebt Einen allgemeinen
Zusammenbruch des internationalen
Warenaustausches. In den Jahren 1925 bis 1929
waren scheinbar die Kriegswunden
vernarbt, und eine neue Konjunktur der
Weltproduktion war aufgeblüht. Der internationale

Reiseverkehr, der durch die Überschüsse
des Handels und der Industrie alimentiert
wird, war wieder in Gang gekommen, und
wir Hoteliers fassten erneut Zutrauen in
unsere Unternehmungen, knüpften neue
Geschäftsbeziehungen an, stellten unsere Häuser

instand und glaubten nochmals an die
Beständigkeit der internationalen Organisation

auf politischem und wirtschaftlichem

ü. S. A

Gebiete — bis das ganze Kartenhaus
zusammenbrach

Und gründlich ist es zusammengebrochen.

Der Absturz ging von New-York aus,
wo die Aussenhandelsziffern von 1925 mit
4,8 Milliarden Dollar auf 5,1 Milliarden
im Jahr 1929 gestiegen waren. Der Rutsch
fuhr im Jahr 1930 auf 3,7 Milliarden und
bis 1932 sogar auf 1,5 Milliarden hinunter.
Nur durch die Abwertung des Dollars
konnte für 1933 ein leichtes Anziehen der
Exporte erreicht werden. Seither ist eine
langsame Besserung festzustellen, die aber
noch weit von der Milliardensumme von
1929 entfernt ist: der Milliardensumme, die
den U.S.A. genügend Devisen einbrachte,
um Auslandsreisen in grossem Masstab
finanzieren zu können.

In England stand der Devisen schaffende
Warenexport im Jahr 1929 auf 729,3
Millionen Pfund Sterling. Der Krisenrutsch
ging im ersten Jahr auf 570,8 Millionen
und im zweiten Jahr sogar auf 365,0
Millionen hinunter, worauf das Pfund
abgewertet wurde und damit der weitere
Absturz aufgehalten werden konnte.

Den Zerfall des Aussenhandels haben
alle Staaten, die unseren Fremdenverkehr
vordem gespiesen haben, getreulich
mitgemacht.

Wenn wir die Warenexportsumme, die
die verschiedenen Staaten im Jahr 1929
aufzuweisen hatten, gleich 100 setzen, so
hat sich der Aufbau der Konjunktur von
1925 bis 1929 und deren Abfall bis 1934
wie folgt gestaltet:

Holland
Frankreich
Belgien
Deutschland
Österreich
Tschechoslowakei
Italien

1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934
93 91 92 97 100 73 46 30 32 41

106 90 97 99 100 78 53,5 50 50,5 54,4
90,5 88 95.5 99,6 100 86,5 66 54,5 54 53,5
91 118 110 104 100 83,5 60 39 37 37,6
46,5 63 84 97 100 82 72,5 46,7 44,2 42,5
69 77-4 80 9i 100 89 72 43 36,4 31
88 78 93 100,5 100 74 59 35 35,2 39,4
92 87 98 103 100 86 65 38 31 37

120 123 i°3 98 100 80 67 45 39,3 34,3

Leider zeigt mein Zahlenmaterial die
Jahre 1935 und 1936 noch nicht; doch ist
auch so die Feststellung zu machen, dass
der Rückgang in den U.S.A., wenn wir die
40% Abwertung des Dollars berücksichtigen,
erst mit 1934 tatsächlich zum Stillstand
gekommen ist. In England trat der
Umschwung zum Bessern in dem gleichen Jahre
ein, wenn wir ebenfalls die Tatsache der
Abwertung des Liversterlings berücksichtigen.

Auf alle Fälle geht aus diesen Darlegungen

hervor, dass der enorme Exportausfall
unserer Gastländer primär für das
Wegbleiben unserer Gäste und damit für die

grosse Notlage des Gastwirtschaftsgewerbes
verantwortlich gemacht werden muss. Durch
die Abwertung des Pfundes im Jahr 1932
und des Dollars 1933 wurde die Lage des
Reiseverkehrs noch ganz bedeutend
verschlechtert, weil für die abgewerteten Länder
zu der Knappheit der Devisen noch die

Verschlechterung der Kaufkraft ihres Geldes
kam. Diese Abwertung ist aber, im Rahmen
des ganzen Krisenproblems betrachtet, von
sekundärer Wirkung. Wenn durch die
Abwertung des Schweizerfrankens am 26.
September 1936 wiederum die Angleichung an
Dollar und Pfund erreicht worden ist, so
ist damit erst der zweite, der monetäre
Zusammenbruch wieder einigermassen repa¬

riert worden, während das Hauptproblem
des Devisen schaffenden Aussenhandels noch
weit von einer Lösung entfernt ist. Um diese
Tatsache dem Leser ausdrücklich vor Augen
zu führen, stelle ich im untenstehenden
Diagramm den Abfall der Fremdenfrequenz
des Berner Oberlandes dem Abfall der
Aussenhandelsziffern von U.S.A. und England

gegenüber.

Aussenhandel von England und U. S. A. und
Fremdenfrequenz im Berner Oberland

1929 100%

°//o 1925 bis 1934

Fremdenfrequenz

Aussenhandel Englands

Aussenhandel U. S. A.'s

Das Gastgewerbe warnt vor einer Miichpreiserhöhung
Im Widerspruch zu dem Bekenntnis des schweizerischen Gastgewerbes zu einer

Wirtschaftspolitik, die eine gerechte Berücksichtigung der Interessen aller Wirtschaftsgruppen

anstrebt, steht die verhängnisvolle Preispolitik und namentlich die gefährliche
Milchpreis-Politik der Landwirtschaft.

Prof. Laur hat einmal erklärt, das ganze Milchproblem wäre in Deutschland gelöst,
wenn man dort, wie bei uns, Milch mit Kaffee trinken würde und nicht umgekehrt.
Es unterliegt keinem Zweifel, dass eine Preiserhöhung um 2 Rappen den schon heute
teuren Milchkonsum bedeutend herabsetzen wird, ja, dass im Milch-Verbrauch
eine Umstellung nach deutschem Muster zu erwarten ist, zum Schaden des Volkes und
ganz besonders der Landwirtschaft.

Der Übersicht halber habe ich darauf
verzichtet, die oben mitgeteilten Zahlenreihen

der andern Länder auch graphisch
darzustellen. Amerika und England habe
ich zur Darstellung gewählt, weil unser
Hotelgewerbe die Tendenz befolgt, sich mehr
als bisher dem englisch-amerikanischen
Lebenskreis bekannt zu machen, da ohnehin
von den Diktaturstaaten mit straffer
Devisenbewirtschaftung in nächster Zeit wenig
zu erwarten ist.

Im engen Rahmen dieses Aufsatzes lag
mir nur daran, den „Als ob-Politikern" den
Wind aus den Segeln zu nehmen. Weite
Kreise überblicken noch heute nicht die
Probleme der Konjunkturkrise, die wir
durchleben, und selbst hochgestellte
Behörden urteilen mit unverzeihbarer
Oberflächlichkeit. Der hohe Regierungsrat eines

unserer grössten Schweizerkantone hat noch
am 17. November 1936 eine Erwägung des

folgenden lapidaren Inhalts verbrochen:

„Die Abwertung ist von der Ho-
tellerie verlangt worden und kommt
auch ihr in erster Linie zugut.
Der Staat, dem aus der Abwertung

nur nachteilige Folgen entstehen
werden, hat keinen Anlass mehr,
der Hotellerie durch Steuernachlässe

entgegenzukommen."
Als ob: der Bundesrat auf Antrag des

Hotelgewerbes den Abwertungsbeschluss
vom 26. September 1936 gefasst hätte!

Als ob: die politische und wirtschaftliche
Weltkrise mit diesem Bundesratsbeschluss
behoben worden wäre!

Geschehen in einem Schweizerkanton,
der von den Gesamteinnahmen des
Gastgewerbes in erstklassigen Hotels 18% und
von den Betteneinnahmen bis zu 56%
wegsteuert, so dass alle Bargelder dieser
Betriebe heute vollkommen aufgezehrt sind
und nur durch das Mittel neuer Verschuldung

die Steuergelder beschafft werden
können.

Was kann uns die Abwertung bringen
Eine Verbesserung der Frequenzen,

besonders in den Wintersportplätzen, aber
vorerst keineswegs die Lösung des
grossen Problems der politischen
und wirtschaftlichen Weltwirtschaf

tskrisis.

Zur Saison
Betrachlungen zum Reisebesuch über die Festtage

Gewaltiger Fremdenverkehr, Glänzende
Saison! — Welchem Hotelier und welchem
Hotelangestellten würde nicht ein Gefühl
freudiger Hoffnung zu Kopfe steigen, wenn
er in der Presse solchen Titelzeilen begegnet
Auch wenn er sich dabei sagen muss, dass
zwei Wochen Hochfrequenz dem Begriff
„glänzende Saison" noch keineswegs
gleichzustellen sind.

Doch seien wir gerecht und freuen wir
uns über den ausserordentlich guten
Anfang der diesjährigen Wintersaison, die an
allen grossen Wintersportplätzen unseres
Alpengebietes über Erwarten gut einsetzte.
Eine Ausnahme von dieser Regel bilden
bloss einige vereinzelte kleine Stationen
sowie das Juragebiet, das sich leider bisher
über ausgesprochenen Schneemangel zu
beklagen hatte. Von diesen wenigen
Ausnahmen abgesehen, liess sich jedoch die
Saison allenthalben sehr gut an und
erbrachte Besuchszahlen, wie sie seit über
einem Jahrzehnt nicht mehr zu verzeichnen
waren. Den schlagendsten Beweis für diese

Feststellung bildet namentlich der
Grossverkehr der Bundesbahnen über die Weih-
nachts- und Neujahrsfeiertage, dessen

Bewältigung einer Presse-Mitteilung der
Generaldirektion zufolge — — vom 20.
Dezember bis 4. Januar nicht weniger als 955
Extrazüge (Weihnachten 487, Neujahr 468)
erforderte. An der Spitze des Festtagsverkehrs

stund wie immer der Platz Zürich,
gefolgt von den Städten Bern, Basel,
Lausanne und Genf. Und zwar ergoss sich
zufolge der milden Witterung im Jura und
Mittelland der Hauptstrom des
Verkehrs nach den schneesicheren Gebieten des

Kantons Graubünden und des Glarnerlan-
des, nach der Zentralschweiz, dem Berner
Oberland, den Waadtländer Alpen und nach
dem Wallis. Entsprechend dem Ausmass
dieses Massenverkehrs stunden auch die
Einnahmen der Bundesbahnen weit über

den Vergleichszahlen des letzten Jahres.
Das oben genannte Communique der
Generaldirektion spricht von einer durchschnittlichen

Einnahmenvermehrung um rund 12
Prozent, ein Ergebnis,, das bei den Privat-
und Gebirgsbahnen, die in unsere
Wintersportgebiete führen, noch übertroffen worden

sein soll.
Mancher Leser mag sich vielleicht die

Frage nach der Zahl der Gäste vorlegen, die
während der Weihnachts- und Neujahrs-
woche in unsern Winterstationen zubrachten.

Mit zuverlässigen Angaben lässt sich
darauf z. Zt. nicht antworten, da es vorderhand

noch an genauem Unterlagenmaterial
fehlt. Immerhin lassen sich anhand der
Mitteilungen und der wenigen bereits vorliegenden

Meldungen der Kurorte schätzungsweise

einige Schlüsse ziehen, bzw. Besuchszahlen

errechnen, die allerdings auf Genauigkeit

keinen Anspruch erheben können und
auch nicht erheben wollen. Indessen sei der
Versuch doch gewagt:

In der von der Verkehrszentrale
herausgegebenen „Pauschalpreis-Broschüre" für
die Wintersaison 1936/37 sind 540 Hotels
mit rund 34,000 Fremdenbetten aufgeführt.
Nicht in der Broschüre enthalten sind die
Outsiderbetriebe und verschiedene
Mitgliederhotels des SHV., welche überhaupt köine
Pauschalpreise führen. Die Bettenzahl dieser

in der Pauschalbroschüre nicht verzeichneten

Unternehmen darf auf zirka die
Hälfte der andern Gastbetriebe eingeschätzt
werden, sodass sich eine Gesamtkapazität
der Wintersporthotels von 51,000 Betten
ergibt. Hinzu kommen noch etwa 15,000
Betten in Privatlogis (Chalets, Zimmer bei
Nachbarn etc.), womit sich die Logierkraft
auf über 65,000 Betten erhöht. Nun
meldeten sozusagen alle bekannten und grossen
Kur- und Sportplätze, von Graubünden bis
zu den Waadtländer Alpen, über die Festtage

fast durchwegs Vollbesetzung, zumteil



sogar eine Überbesetzung, woraus hervorgeht,

dass vielerorts die letzte Logiergelegenheit

zur Unterbringung der überzähligen
Gäste herangezogen werden musste. Die
Beanspruchung ging in der Tat an vielen
Plätzen bis zum letzten erreichbaren Bett
und man greift daher angesichts dieser
Vollbesetzung wohl nicht zu hoch mit der Schätzung,

dass über die Festtage der Reisebesuch

unserer Winterplätze sich auf 65,000
bis*70,000 Personen belief.

Fürwahr ein glänzender Beginn der
Saison! .Allein, so erfreulich diese Feststellung
als Zeichen eines beginnenden Neuaufstieges
auch sein mag, so darf sie doch nicht zu
übertriebenen Illusionen führen. Denn, wie
schon gesagt, zwei Wochen Hochfrequenz
sind nicht die Saison und entscheiden noch
nicht über das Endresultat des ganzen
Wintergeschäftes. Aber als Verheissung auf eine
bessere Zukunft auch für unsern Wirtschaftszweig,

sowie für die Wiederaufrichtung des
in den schweren Krisenjahren
zusammengebrochenen Fremdenverkehrs wollen wir
diesen schönen Auftakt zur Wintersaison
dennoch bewerten. Liegt doch darin der
Beweis für die ungeschmälerte Anziehungskraft

unseres Landes auf das Reisepublikum
aller Länder.

Als ausserordentlich erfreuliches Merkmal
der Saison verdient sodann noch vermerkt
zu werden der sehr starke Besuch von Win¬

tergästen aller Art speziell aus Belgien,
England, Frankreich, Holland und erneut auch
aus Italien, welche letztere Erscheinung
besonders zu begrüssen ist, nachdem in den
zwei letzten Jahren der Reisebesuch aus
unserem südlichen Nachbarland sich in
fortgesetzt absteigender Linie bewegte. Ob
diese neue Entwicklung von Dauer sein
wird, lässt sich heute noch nicht beurteilen;
als Anzeichen einer Wendung der
Reiseverkehrsbeziehungen zwischen den beiden Ländern

verdient die Erscheinung aber immerhin

verzeichnet zu werden.

In der letzten Woche hat nun der Rück-
reiseverkehr der Weinachts- und Neujahrsgäste

zumteil wieder begonnen. Dadurch
wird das Übergangsstadium zur eigentlichen
Sportsaison markiert und zugleich Raum
geschafft für die Gäste, die in den Monaten
Januar und Februar unsere Winterplätze
mit. ihren günstigen Sportverhältnissen zu
besuchen pflegen. An Ski-, Bobsleigh- und
Eislauf-Wettbewerben sowie andern
Sportanlässen harrt ihrer die schwere Menge. Und
da man seitens der Fachkreise die
Aussichten für die beiden Monate auch sonst
allgemein günstig beurteilt, darf aller
Voraussicht nach mit einem befriedigenden
Saisonverlauf gerechnet werden. — Hoffentlich
zeigt sich auch der Wettergott von der
allerbesten Seite! ti

Interessengemeinschaft der Hotel-Plan-Hotels
Von einem Vereinsmitglied im Berner Oberland

.wird uns zu diesem Thema geschrieben:
Der Artikel von Herrn J. Stalder in No. 53

der „Hotel-Revue", enthält einen Satz, der nicht
ganz den Tatsachen entspricht. Herr Stalder
behauptet, dass Herr Duttweiler mit der Gründung
der. Interessen-Gemeinschaft der Hotel-Plan-
Hotels nichts zu tun habe. Ich stelle nun
folgendes fest: Herr Duttweiler ist der Gründer
der Hotel-Plan Genossenschaft. Dass die Hotel-
Plan Genossenschaft Hand in Hand mit der
Interessen-Gemeinschaft arbeitet und einen Druck
auf die ihr angeschlossenen Hotels ausübt, ist aus
einem Brief der Hotel-Plan Genossenschaft klar
ersichtlich, den ich unterm 9. Dezember 1936
erhalten habe. Dieser Brief lautet:

Der Vorstand der Interessen-Gemeinschaft
der Hotel-Plan-Hotels des Berner Oberlandes
macht uns Mitteilung, dass verschiedene uns
angeschlossene Hotels der Interessen-Gemeinschaft

bis heute noch nicht beigetreten sind.
Ohne auf Sie einen Druck ausüben zu

wollen, teilen wir Ihnen höfl. mit, dass es
natürlich unser Prinzip sein muss, eine Organisation,

wie die Interessen-Gemeinschaft der
Hotel-Plan-Hotels sie darstellt, zwecks
Zusammenarbeit in jeder Beziehung zu unterstützen.
Deshalb gestatten wir uns hiemit,
Sie höflich aber bestimmt zu bitten,
der genannten Organisation
unverzüglich beizutreten, indem Sie dieser
den Ihnen zufallenden Beitrag
entrichten. *)

*) Dieser Beitrag beläuft sich vorläufig auf
Fr. 10.—. Red.

Wir nehmen an, dass Sie ohne weiteres
begreifen werden, dass ein Zusammenschluss
unumgänglich ist, denn wollte man in der
Interessen-Gemeinschaft nur diejenigen Hoteliers
aufnehmen, denen ein solcher Beitritt
zufälligerweise passt, so hätte man gerade so gut
von der Gründung dieser Organisation absehen
können und es ist klar, dass uns allen mit
einer halben Sache schlecht gedient wäre.

Hochachtungsvoll
Genossenschaft
„Hotel-Plan".

Sollten wirklich Herr Duttweiler und die
Hotel-Plan Genossenschaft nicht die Gründer
der Interessen-Gemeinschaft sein, so müsste man
sich fragen, aus welchem Grunde und zu welchem
Zwecke dann die Hotel-Plan Genossenschaft die
Interessen-Gemeinschaft derart unterstützt

Was bezweckt die Interessen-Gemeinschaft
überhaupt Diese Frage wurde mir letzten Sommer

von einem Vertreter der Hotel-Plan
Genossenschaft durch das Telephon dahin beantwortet:
die Interessen-Gemeinschaft will ihre
Mitglieder gegen den Hotelier-Verein
schützenund ihre Interessen verfechten. Danke';
schön! ' 1

Nachdem die Hotel-Plan Genossenschaft die
Hotellerie sozusagen zu Grunde gerichtet hat,
will sie nun noch eine andere Gemeinschaft gründen,

um die Mitglieder gegen den eigenen Verein
aufzuhetzen.

Meine Antwort war kurz und bestimmt: Ich
mache nicht mehr mit! J. Ghisla-Gast.

Ergebnisse der Sommersaison 1936 im Berner Oberland
Dem Bericht der „Volkswirtschaftskammer

des Berner Oberlandes" über das Resultat der
letztjährigen Sommersaison entnehmen wir die
folgenden allgemeinen Betrachtungen:

Das Ergebnis der Sommersaison 1936 hat
sich gegenüber dem Vorjahr wesentlich
verschlechtert und ist ganz ungenügend. Zwar hat
die Zahl der verzeichneten Gäste in ganz geringem

Umfang zugenommen. Sie betrug im
Sommer 1935: 186,116, im Sommer 1936 dagegen
187,206. Dagegen ist die Zahl der verzeichneten
Logiernächte von 926,479 im Sommer 1935 um
2,3% auf 904,691 im Sommer 1936 zurückgegangen.

Damit ist die längst erwartete
Verbesserung der Lage unserer Hotellerie und der
Bahnen neuerdings ein Wunsch geblieben. Die
durchschnittliche Bettenbesetzung ist etwas
zurückgegangen von 27,9 auf 26,6%. Die
saisondurchschnittliche Aufenthaltsdauer pro Gast
betrug 1935 4,9 Tage, 1936 4,8 Tage.

Wir führen das ungünstige Saisonergebnis
vorweg auf das schlechte Wetter des Sommers
zurück. Wie erinnerlich, verzeichneten wir im
Sommer 1936 überhaupt keine längere
Schönwetterperiode, wie in normalen Jahren. Wer
nach der verregneten Vorsaison auf Schönwetter
während der Hauptsaison, oder doch wenigstens
während der Nachsaison rechnete, war arg
enttäuscht. Von Anfang bis Ende der Saison kamen
auf 10 bis 14 Tage Regenwetter höchstens 2 bis
3 Tage schönes Wetter. Dass aus diesen Gründen
die Reiselust viel geringer war, ist verständlich.
Gewisse Kurorte litten noch speziell unter einem
sich hartnäckig verbreitenden Gerücht von
Kinderlähmungsfällen, das indessen glücklicherweise
haltlos war.

Der Einfluss der Witterung auf die Entwicklung
der Sommersaison lässt sich deutlich aus

den Frequenzen der einzelnen Saisonmonate
erkennen., Währenddem in allen Monaten, ausser
dem September die durchschnittliche
Bettenbesetzung geringer ist, als im Vorjahr, ist sie
im September, also kurz vor Saisonschluss etwas
höher. Wir schliessen daraus, dass viele Gäste
mit ihren Ferien wegen des Wetters zuwarteten
bis zum letzten Saisonmonat; — wieviele werden
aber aus dem gleichen Grunde die Ferien auf das
nächste J ahr verschoben haben
!' Von den Schweizergästen sind 487,630 oder
'53.9% der Logiernächte erzielt worden, von den
Ausländern 417,061 oder 46,1%. Das Verhältnis
ist gegenüber dem Vorjahr ungünstiger geworden,

indem der Anteil der Logiernächte von
Schweizergästen damals 51,4%, von Auslandsgästen

48,6% betrug.
Schwerwiegend für das Saisonergebnis ist

der Ausfall der deutschen Gäste. Wir zählten
bloss noch 14,457 reichsdeutsche Gäste gegenüber

31,255 im Sommer 1935. Die Abnahme
beträgt somit 53,7%. Ausser den Gästen aus

Deutschland haben auch die Gäste aus Italien
zahlenmässig abgenommen. 1936 zählten wir
1952 Gäste, gegenüber 2187 im Sommer 1935.
Die Abnahme beträgt somit 10,7%. Glücklicherweise

stehen diesen Einbussen aus fast allen übrigen

Ländern Gästezunahmen gegenüber. Die
Zahl der Gäste aus Österreich, Ungarn und der
Tschechoslovakei betrug 1936: 2649 gegenüber
1641 im Sommer 1935, Zunahme 61,7%; Niederlande

1936: 13,303 gegenüber 8861, Zunahme
50,2%; England, Irland 1936: 18,355 gegenüber
13,285, Zunahme 38,1%; Vereinigte Staaten
von Nordamerika 1936: 10,484 gegenüber 7,637,
Zunahme 37,3%; Frankreich, Belgien, Luxemburg

1936: 30,558 gegenüber 23,261, Zunahme
3L3%-

Anteilmässig steht 1936 die Schweiz mit
48,9% an erster Stelle. Es folgen Frankreich,
Belgien, Luxemburg mit 16,3%, England, Irland
mit 9,8%, Deutschland mit 7,7 %, Niederlande
mit 7,1%, die Vereinigten Staaten von
Nordamerika mit 5,6%. Im Vorjahr war das Verhältnis

wesentlich anders: Schweiz 50,6%, Deutschland

16,8%, Frankreich, Belgien, Luxemburg
I2,5%, England, Irland 7,9%, Niederlande 4,7%,
Vereinigte Staaten von Nordamerika 4,1%.

Ein Blick auf die Frequenzen der einzelnen
Kurorte zeigt mit aller Deutlichkeit, dass alle
jene Kurorte, die im Bereich des Saisongeneralabonnements

standen, grosse Frequenzzunahmen
verzeichnen. Diese Zunahme geht zu Lasten
jener Kurorte, denen die Abonnemente nicht
zur Verfügung standen. Wir hoffen, dass der
nächste Sommer gerechtere Lösungen bringen
werde.

Um die Walenseestrasse
Wie die Interessenten einer Walenseetalstrasse

hatten auch die am Bau einer andern Alpenstrasse
in der Ostschweiz interessierten Kantonsregierungen

eine Aussprache mit einer Vertretung des
Bundesrates nachgesucht, bevor ein Entscheid der
Behörde getroffen werde. Nach einer Mitteilung
aus Bern hat diese Aussprache, an der die Kantone

Glarus, Schwyz und Tessin vertreten waren,
kürzlich im Bundeshaus stattgefunden. Es
handelte sich auch an dieser Konferenz lediglich
darum, die Auffassungen dieser Kreise in der
ostschweizerischen Alpenstrassenpolitik, und
speziell deren Stellungnahme zum Bau einer
Walenseetalstrasse kennen zu lernen. Seitens der
Vertreter des Bundesrates konnten auch an dieser
Konferenz keine bestimmten Zusicherungen
gemacht werden. Damit dürften nun aber die
konferenziellen Besprechungen abgeschlossen sein,
und das Eidgenössische Departement des Irinern
wird nun seine Anträge formulieren und sie
demnächst dem Bundesrat zur Beschlussfassung
vorlegen.

Mitgliederbewegung — Mouve-
ment des membres

Neuanmeldungen.
Demandes d'admission. Betten

Lits
Hr. Jos. Wigger, Direktor, Grand

Hotel Palace, Axenfels 189
Frau H. Lüthi-Marbach, Savoy-Hotel,

Bern 70
Hr. Alois Janser, Direktor, Strand¬

hotel Schlössli, Bottighofen (Thur-
gau) 20

Hr. Adolf Schneider, Hotel National,
Frutigen 12

Hr. G. Baudenbacher, Hotel du Roc,
St-Legier s/Vevev 35

Ablösung der Neujahrsgratulationen
Exoneration des souhaits de Nouvelle Annee

Bis
zum 12. Januar 1937 eingegangene Beträge
Sommes vers^es jusqu'au 12 janvier 1937

Übertrag Fr. 1135.65
Hr. F. Brenn, Hotel Schweizerhof,

Lenzerheide 10.—
Tit. Kur- u. Badeverwaltung „Kur¬

haus Tarasp" und Grand Hotel
Tschuggen, Arosa 20.—

Hr. J. Ming, Hotel Elite, Biel 10.—
HH. Gebr. Odermatt, Hotel Belle-

vue-Terminus, Engelberg 10.—
Hr. S. Perrollaz, Park-Hotel Belle-

vue, Lenk i/S 10.—
HH. Schwabenland & Co. A. G., Zü¬

rich 10.—
Total Fr. 1205.65

Der Totalbetrag von Fr. 1205.65 ist dem
Mitglieder-Unterstützungsfonds zugewiesen worden.
Allen Gebern hiermit unser herzlichster Dank.

Le montant total de frs 1205.65 a ete verse
au fonds d'assistance pour les societaires. Nous
remercions cordialement tous les donateurs.

Basel, den 12. Januar 1937.
Schweizer Hotelier-Verein

Zentralbureau.

Todes-Anzeige
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr

Johann Frei
Besitzer des Hotel Engadinerhof

Schuls

am 6. Januar nach kurzer Krankheit
im 85. Altersjahr gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem verstorbenen
Kollegen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvqrstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

Kleine Chronik
Verkehrsverein Bern.

Anstelle des demissionierenden Herrn A.
Stäuble wählte der Vorstand des Verkehrsvereins
Bern zu seinem Sekretär und Direktor des
Offiziellen Verkehrsbureaus der Stadt Bern
Herrn Hans Buchli, Schriftsteller und
Verkehrsjournalist, gewesener Chefredaktor des „Sport"
in Zürich und der „Sport-Illustrierten" in Basel.
Der Dienstantritt erfolgt am 1. Mai 1937.

Vom Fremdenverkehr in der Tschechoslowakei
Nach der abgeschlossenen Statistik für das

Jahr 1935 sind im Fremdenverkehrswesen der
Tschechoslowakei in 2593 Orten 7635 Hotels
und Kurhäuser mit 110183 Fremdenbetten,
960 Pensionen und Sanatorien mit 43 106
Fremdenbetten, 786 Touristenherbergen mit 20513
Fremdenbetten und 127687 Privatwohnungen
mit 301489 Fremdenbetten ermittelt worden.
Die Fremdenbetten befinden sich zu 23 Prozent
in Hotels und Kurhäusern, zu 9 Prozent in
Pensionen und Sanatorien, zu 4 Prozent in Touristenherbergen

und zu 64 Prozent in Privatwohnungen,
in denen an Fremde vermietet wird.

Der Fremdenverkehr selbst erscheint sowohl
für die In- wie Ausländer nach den Ergebnissen
der letzten Jahre im Aufstieg.

1934 1935

Inländer
Ausländer

1929 1932 1933

2130 002 2 933 680 2 801805 2 857 606 3164 310
726 621 564175 414 294 447 498 462 564

Insgesamt 2 862 623 3 497 855 3 216 099 3 305 104 3 626 874

Der sich aus dem Lande selbst entwickelnde
Fremdenverkehr (Inländerverkehr) hat im Jahr
I935 gegen 1934 um rund ix und gegen 1929
um rund 48 v. H. zugenommen. Der Zustrom
in die Kurorte ist in der gleichen Zeit von 309950
auf 498899 oder um 61 v. H. gestiegen. Im
Besuch aus dem Ausland ist die Entwicklung
nicht so günstig verlaufen. Gegenüber 1929 ist
hierfür 1935 ein Ausfall von nicht weniger
als 36 v. H. festzustellen. In den beiden
letzten Jahren hat sich zwar eine kleine Besserung

ergeben, die aber noch nicht hinreicht,
um die Lücken auszufüllen. Von der Gesamtzahl

der Ubernachtungen des Jahres 1935 mit
18912568 entfallen 3377731 auf die Ausländer.
5 Aufenthaltstagen der Inländer stehen im
Durchschnitt 7 Aufenthaltstage bei den Aus¬

landsgästen gegenüber. Der Auslandsbesuch der
Tschechoslowakei stammt mit 171858 Personen
oder 37,3 v. H. aus Deutschland, mit 108599
Personen oder 23,5 v. H. aus Österreich, mit
59029 Personen oder 12,8 v. H. aus Ungarn,
mit 31141 Personen oder 7,0 v. H. aus Polen,
mit 8593 Personen oder 1,9 v„ H. aus Frankreich,
mit 8534 Personen oder 1,8 v. H. aus
Jugoslawien, mit 8440 Personen oder 1,8 v. H. aus
England und mit 7723 Personen oder 1,7 v. H.
aus den Vereinigten Staaten von Amerika.
Aus den hier nicht genannten Ländern kommen
nur 12,5 v. H. aller Besucher des Landes.

In der Zahlungsbilanz der Tschechoslowakei
erscheinen die Ausgaben und Einnahmen aus
dem Fremdenverkehr mit sehr aufschlussreichen
Zahlen für die letzten Jahre. Es haben betragen
(in Millionen tschechoslowakischer Kronen) die

Einnahmen Ausgaben Mehreinnahmen
1935 449 410 39
1934 475 223 252
1933 280 167 121

Die Einnahmen des Landes aus dem
Fremdenverkehr haben sich im Berichtsjahr stark
verringert; auf der anderen Seite sind gleichzeitig

die Ausgaben tschechoslowakischer Staats-.
angehöriger auf Auslandsreisen sehr beträchtlich
in die Höhe gegangen. Dadurch sind die
Mehreinnahmen aus dem Fremdenverkehr gegenüber
früher auf einen kleinen Betrag
zusammengeschmolzen. Es ist nicht sehr weit davon,
dass von einer im Jahre 1935 beinahe
ausgeglichenen Fremdenverkehrsbilanz der
Tschechoslowakei gesprochen werden kann.

Dr. Fr. Sch.

Wanderweg am Thunersee
(Korr.) Der „Uferschutzverband Thuner- und

Brienzersee" plant seit langem die Schaffung, bzw.
den Ausbau des Parallelweges zur Rechtsufrigen
Thunerseestrasse von Thun bis Interlaken, welches
Projekt namentlich von den Fussgängern be-
grüsst werden dürfte. Bei dem Projekt handelt
es sich um die Korrektion bereits bestehender
Wege und den Bau neuer Verbindungsstücke im
Gesamtkostenbetrag von zirka Fr. 300,000.—.
Bereits sind die Arbeiten für die Wiederinstand-
stellung des obern Teilstückes, des sogenannten
„Pilgerweges" von Merligen bis Unterseen
aufgenommen worden und sollen in wenigen Monaten
durchgeführt sein. Es ist das der alte 9ber~
länderweg, der früher als Pilgerweg (zum Heiligen
Beatus) diente und in den 80er J ahren des vorigen
Jahrhunderts durch die neue bequeme Staatsstrasse

entvölkert wurde. Die Ausführung der
Arbeiten ist dem Arbeitsdienste der
„Oberländischen Volkswirtschaft'skammer" übertragen
worden, die zu diesem Zwecke von Bund, Kanton
und Gemeinden, sowie vom Uferschutzverband
die erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt
erhält und die notwendige Zahl von Arbeitslosen
zur Durchführung des Projektes einstellt.

15 Shillings für die besten Leistungen (von
Damen und Herren) zur Verteilung zu bringen.

Die nächsten Examen finden statt am
25. Februar mit Anmeldungstermin bis
22. Februar 1937. Der Anmeldung ist der
Betrag von Fr. 10.— beizufügen.

Nähere Auskünfte und Anmeldeformulare
j sind erhältlich bei der Britischen Handelskammer

für die Schweiz, Hauptsitz Basel, oder
Place St. Frangois 3, Lausanne.

Sprachpriifungen
der Britischen Handelskammer

Im Interesse der Förderung des Sprachenstudiums,

speziell der Erlernung der englischen
Sprache in der Schweiz, veranstaltet die
Britische Handelskammer in Basel auch dieses Jahr
wieder Prüfungen in der englischen Sprache.
Die Examen werden in den grössern Städten
durchgeführt und sind allen Liebhabern der
englischen Sprache zugänglich, in erster Linie jungen

Leuten mit kaufmännischer Bildung sowie
anderer gewerblicher Berufsarten (auch Hotellerie).

Sie erstrecken sich auf schriftliche und
mündliche Prüfungen, Ubersetzungen, Aufsätze,
Diktate usw. Dank der Mitarbeit des „British
Council for Relations with other Countries" ist
die Britische Handelskammer in der Lage, für
die Prüfungen je zwei Preise in Höhe von 35 und

Passagierverkehr
auf den Alpenposten

In der Woche vom 4. bis 11. Januar beförderten
die Schweiz. Alpenposten 19,600 Reisende gegen
9900 in der gleichen Periode des Vorjahres.
Die Verkehrssteigerung um nahezu 100 Prozent
ist vor allem auf die sehr günstigen Sportverhältnisse

in den Gebirgsgegenden zurückzuführen,
während in der Berichtswoche 1936 das Wetter
für die Ausübung des Skisports sehr ungünstig

Die

Hotel-Abteilung
der

Fides Treuhand-Vereinigung, Zürich

Geschäftsführerin der
Schweizerischen Hotel-Treuhand-Gesellschaft

ist die

eidgenössische u. internationale Fachstelle

für

Hoteltransaktionen,
Hotelrevisionen und alle
Hoteltreuhandfunktionen

Orell Füssli-Hof, Bahnhofstr. 31, Telephon 57,840



Schweiz. Freilicht-Panorama
an der Internat. Ausstellung in Paris

Unter der Firma „Initiativkomitee für
eine Grossreklame an der Pariser
Weltausstellung 1937" hat sich Sitz in Weesen
am Walensee ein Unternehmen gegründet, mit
der Absicht, an der kommenden Ausstellung in
der französischen Metropole ein grosses Freilicht
Panorama „Visitez la Suisse" zur Aufstellung
zu bringen. Um die Mittel zur Ausführung dieses
Planes zu beschaffen, wandte sich dieses Initiativkomitee

letzter Tage an die Schweiz. Interessenten
am Reiseverkehr (Verkehrsvereine und Hoteliers)
mit der Einladung, sich an dem Projekt finanziell
zu beteiligen. Die aufzubringenden Kosten werden

vom Initiativkomitee mit Fr. 100,00
berechnet und demzufolge der. Schweiz. Hotellerie
Beitragsleistungen von Fr. 1.— je Gastbett
zugemutet.

Wir haben diese Einladung eingehender
Prüfung unterzogen und gelangen nach reiflicher
Überlegung dazu, unserer Mitgliedschaft von
einer Beteiligung in aller Form abzuraten.
Dies umsomehr, als sich das Initiativkomitee
bisher nicht für bemüssigt fühlte, in Sachen mit
dem Zentralverein in Verbindung zu treten und
dadurch eine gründliche Vorbereitung und
Abklärung des kostspieligen Unternehmens in die
Wege zu leiten. Auch ist der Öffentlichkeit nicht
bekannt, wer eigentlich hinter diesem Komitee
steckt. Hievon abgesehen, erachten wir aber die

Schaffung und Ausstellung eines solchen Frei-
licht-Panoramas als eine völlig überflüssige
Reklameaktion, nachdem in anderer Weise für eine
würdige Vertretung der Schweiz und ihres
Fremdenverkehrs in Paris Vorsorge getroffen ist.

Wie unsern Lesern bekannt, wurde im Monat
November letzten Jahres der Grundstein für den
Schweizer Pavillon an der Pariser Weltausstellung

gelegt. In enger Zusammenarbeit zwischen
den Behörden, der Schweiz. Zentrale für
Handelsförderung und der Schweiz. Verkehrszentrale
wird gegenwärtig ein grosszügiges Projekt für
die Bescnickung der Ausstellung, die Ausstattung
des Schweizer Pavillons usw. ausgearbeitet, wobei

selbstverständlich die Propaganda für den
Reiseverkehr einen breiten Raum einnimmt. Das
fertige Projekt dürfte in den nächsten Tagen
spruchreif sein, worauf zwecks endgültiger
Finanzierung auch an die Hotelkreise, zum
mindesten an die einzelnen Verkehrs- und Kurgebiete
gelangt werden soll.

Wir ersuchen daher die Hoteliers und andern
Verkehrskreise, ihre Mittel nicht an private
Unternehmen, deren Erfolg nach Lage der Dinge
als sehr fraglich bezeichnet werden muss, zu
verschleudern, sondern ihre Gelder für die zentralen
Organisationen zu reservieren, um dadurch eine
grosszügige und durchschlagende Werbeaktion
sicherzustellen.

Ein Wirtschaftsblock der Neutralen
gegen die deutsche Autarkie

Auf dem Umweg über die skandinavische
1

und deutsche Presse erfährt die schweizerische
Öffentlichkeit, dass der holländische
Ministerpräsident Colijn sich mit dem Plan trägt, eine
wirtschaftspolitische Front der neutralen
Kleinstaaten anzubahnen, deren Zweck einerseits im
gegenseitigen Abbau der Handelsschranken und
anderseits in der gemeinsamen Interessenwahrung
gegenüber der eigenwilligen deutschen Autarkiepolitik

läge. Obwohl diese Mitteilung vorläufig
einer offiziellen Bestätigung entbehrt, lässt sich

bereits heute feststellen, dass eine derartige
Initiative von weiten Kreisen unseres Landes,
denen das jahrelange „Katz und Maus"-Spiel
der deutsch-schweizerischen Verhandlungen
nachgerade genügend Enttäuschungen gebracht hat,
begrüsst würde. Gewiss sind die finanz- und
handelspolitischen Beziehungen der „Neutralen"
zum grossen Nachbarn verschiedenartig gelagert.
Was sie aber alle auf einen gemeinsamen Nenner
bringt, ist die steigende Passivität ihrer Handelsbilanz

gegenüber Deutschland.

Kleine Chronik
Beziehungen des Berliner Oberbürgermeister

zur Schweizer. Hotellerie (Mitget.)
Die Mutter des kürzlich zum Oberbürgermeister

und Stadtpräsidenten der deutschen
Reichshauptstadt ernannten Dr. Julius Lippert
war eine währschafte Bürgerin von Interlaken.
Der Vater des Oberbürgermeisters machte vor vielen

Jahren in Interlaken Bekanntschaft mit
Frl. Bertha Sterchi, der bildhübschen Tochter
des damaligen Besitzers des Hotels „Rössli und
de la Poste". Das jungverheiratete Paar
übernahm dann das weltbekannte Hotel-Bad Schwalbach

im Taunus (Deutschland), wo Frau Lippert-
Sterchi noch heute weilen soll. Als Knabe und
noch später verbrachte Dr. Lippert seine
Sommerferien jeweilen in der Heimat seiner Mutter.
Es hat denn auch die schweizerischen
Olympiateilnehmer im vergangenen Sommer nicht wenig
überrascht, als sie vom Berliner Staatskommissar

in unverfälschtem Oberländerdialekt
begrüsst wurden.

Basel. Mit Antritt auf 1. Januar ist das
Hotel Bristol am Bundesbahnhof Basel käuflich
von Herrn W. Rügner an Herrn E. Bruhin-Frey
vom Hotel Helvetia übergegangen. Wir
wünschen besten Erfolg.

Fremdenstatistik
Graubünden. Die Kantonale Fremdenstatistik

meldet seit langem zum ersten Mal
wieder ein starkes Ansteigen des Gästebesuches.
In der Dekade vom 21. bis 31. Dezember 1936
sind in den Bündner Hotels 25,143 neue Gäste
abgestiegen. Die Zahl der Übernachtungen
belief sich auf 214,800 gegen 163,200 in der gleichen
Zeit des Jahres 1935. Seit Beginn der
Saisonzählung am 1. Oktober 1936 wurden 483,682
Logiernächte festgestellt, das sind rund 43,000
mehr als in der Vergleichsperiode des Vorjahres.
Eine starke Zunahme des Besuches ergibt sich
namentlich aus England, Frankreich, Holland,
Belgien und Italien, während der Gästezustrom
aus Deutschland nach wie vor abwärtssteigende
Tendenz verrät, obschon von allen Auslandsstaaten

das reichsdeutsche Kontingent immer
noch an der Spitze steht. Die Schweizer Gäste
verzeichneten in der lf. Saison bisher mit 233,000
Übernachtungen gleich viel Aufenthaltstage wie
im vorausgehenden Jahr. Die nächsten Wochen
dürften das Gesamtresultat noch bedeutend
verbessern, da mit Beginn der eigentlichen
Wintersaison die Frequenzzahlen rapide Steigerungen
gegenüber dem letzten Winter aufweisen.

Kurz-Meldungeit
Buchbesprechungen

Schweizer Reise -Almanach 1937.
Herausgegeben vom Publizitätsdienst der
Schweizerischen Bundesbahnen. Orell Füssli-Verlag,
Zürich und Leipzig. Mit 50 Abb. 8°. Kart. Fr.2.50

Heute, wo im eigenen Lande mit Nachdruck
die Forderung nach Betonung der kulturellen
Eigenart der Schweiz erhoben wird, darf der im
3. Jahrgang stehende „Schweizer Reise-Almanach",

der sich bemüht, in Wort und Bild das
geistige Antlitz der Schweiz nachzuzeichnen,
besondere Beachtung beanspruchen. Ein volles
Dutzend Autoren, Dichter, Wissenschafter und
Männer des praktischen Lebens kommen im
Almanach zum Wort. Das Kalendarium ist dem
Schweizer Aufenthalt berühmter Schriftsteller
des 18./19. Jahrhunderts gewidmet. In zwölf
knappen Texten versteht es Dr. Hans Bioesch,
die persönlichen Beziehungen jener grossen Geister

zu unserem Lande plastisch zu gestalten,
wobei die heitere Episode nicht fehlt. Fritz
Traffeiet schuf zu diesen literarischen Miniaturen
reizvoll bewegte, kulturhistorisch und graphisch
gleich anziehende Zeichnungen. — Aus dem übrigen

Inhalt erwähnen wir den mit zeitgenössischen
Darstellungen illustrierten Aufsatz von Dr.
W. Berchtold zum 90. Geburtstage der ersten
schweizerischen Bahnstrecke Zürich-Baden, der
auf den 9. August 1937 fällt, ferner die saftige
Schilderung alter Gasthäuser und Weinstuben
in Zürich aus der Feder von Leopold Hess, die
aufschlussreichen Beiträge von Dr. E. Laur über
die Bestrebungen des Schweizer Heimatwerkes
und von Dr. Hans Rudolf Schmid über die
tiefere Bedeutung der schweizerischen Volksfeste,
sodann die „Herrlichkeit und Gefahr der Berge"
von Dr. Hans Raschle, ein begeistertes und
begeisterndes Bekenntnis zur Bergwelt und eine
Warnung vor mutwilliger Unterschätzung ihrer
Gefahren.

„Die Schweiz", der Abreisskalender der
Schweizerischen Verkehrszentrale. Bei der
Fremdenverkehrswerbung kommt es vor allem
darauf an, eine zugleich überzeugende und
dauernde Wirkung zu erzielen. Welches Werbemittel

würde sich dazu besser eignen als ein
Abreisskalender, der das ganze Jahr hindurch
an die mannigfaltigen Schönheiten eines Landes
erinnert! Welch prächtige Bildersammlungen
lassen sich gerade über die Schweiz mit ihren
so verschiedenartigen Landschaften und Städten,
ihren unerschöpflichen sportlichen Möglichkeiten,
ihren noch allzu wenig bekannten Kunstschätzen
und ihrem festfrohen, an Traditionen reichen
Volksleben zusammenstellen! Der schöne Ka-

FRAGE UND ANTWORT
63. Frage: Meine Küche liegt zu tief und ist

deshalb bei jedem anhaltenden Regenwetter dem
Grundwasser ausgesetzt. Einen neuen Überzug
möchte man der Kosten wegen vermeiden. Wohl
ist eine Vertiefung vorhanden und mit gutem
Syphon verbunden, um das Wasser abzuleiten. Leider

aber ist diese Einrichtung mit einem grellen
Röhrengeräusch verbunden, was für die Gäste
der ersten Etage sehr störend ist. Mein Installateur

scheint keine Lösung zu finden. Weiss
vielleicht ein Kollege oder Fachmann eine
gute und doch billige Lösung

Antwort: Wir haben Ihre Frage einem
führenden Architekten der Schweiz vorgelegt.
Seine Ansicht geht dahin, dass, falls nicht durch
ausserhalb des Baues verlegte Drainage Abhilfe
getröffen werden kann, eine Injektorpumpe, die
das Wasser aus der Tiefe befördert, eine gute
Lösung darstellt. Injektorpumpen verursachen
bei richtiger Leitungsführung kein störendes
Geräusch. Wenden Sie sich irtimerhin an einen
Fachmann, der bereits solche Anlageh ausgeführt
hat! Das Elektrizitätswerk Ihres Wohnortes
dürfte mit Adressen aufwarten können.

64. Frage : Ich bemerkte kürzlich in einem
Schaufenster einer grossen Schweizerstadt ein

Porzellanservice, dessen sämtliche Stücke mit
einem langen chinesischen Drachen dekoriert
waren. Eine Inschrift „Drachenmuster!" machte
noch markant auf diese originelle Dekoration
aufmerksam. Hat es damit eine besondere
Bewandtnis

Antwort: Zufälligerweise wissen wir
Bescheid. Das Drachenmuster wird von der ehem.
königlichen Porzellanmanüfaktür Meissen be-
nützt und war bis 1918 ausschliessliches Reservat
des sächsischen Königshauses. Das Muster wurde
in neun verschiedenen Farben hergestellt.
Schenkte der König Porzellan, so trug es imrrißf
das Drachenmuster, bzw. dieses Muster gab defip
Porzellan das Cachet des königlichen Geschenkes.
Im Handel war solches Geschirr nicht erhältlich!..
Der kupferfarbige Drache war das Abzeichen
des für den Eigengebrauch des sächsischen
Königshauses bestimmten Geschirrs. Seit etwa1
15 Jahren ist das Muster in allen Farben im Haii-
del erhältlich. Es scheint in Sachsen zum guten
Ton zu gehören, solches einst unkaufbares
Geschirr anzuschaffen. Aus den erwähnten Gründen

hat die Dekoration den bekannten Reiz der
Originalität. Eine weitere Bedeutung kommt dem
Drachenmuster nicht zu.

Ü

Marktmeldungen der Wirtschafftl.Beratungsstelle S.H.V.
kg 75—85 Rp.; Standardware per kg 50—60 Rp.;
Kontrollware per kg 40—50 Rp.; Kochäpfel per
kg 30—40 Rp.; Birnen, Extra-Auslese per kg
85—95 Rp.; Standardware per kg 6,0—70 Rp.;
Kontrollware per kg 50—60 Rp.; Kochbirneh
per kg 40 Rp.; Baumnüsse grosse per kg 90—nö

I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 70—80 Rp.;
Rosenkohl per kg 60—70 Rp.; Weisskabis per
kg 15—20 Rp.; Rotkabis per kg 20—25 Rp.;
Kohl per kg 20—25 Rp.; Kohlrabi per drei
Stück 20—25 Rp.; Blumenkohl gross per Stück
90—100 Rp.; Blumenkohl mittel per Stück
65—80 Rp.; Blumenkohl klein per Stück 40—50
Rp.; Kopfsalat gross per Stück (zirka 300 g)
20—25 Rp.; Endiviensalat gross per Stück 20 bis
25 Rp.; Brüsseler Chicoree per kg 70—80 Rp.;
Nüsslisalat per 100 g 20—30 Rp.; Karotten rote
per kg 25—30 Rp.; Randen gekocht per kg
30—40 Rp.; Schwarzwurzeln per kg 60—70 Rp.;
Sellerieknollen per kg 35—45 Rp.; Zwiebeln per
kg 18—25 Rp.; Lauch per kg 25—35 Rp.;
Kartoffeln per kg 13—16 Rp.; Tomaten per kg
80—90. Rp.

II. Früchtemarkt: Äpfel, Extra-Auslese per

itrollware per kg 50—60 Rp.; Kochbirneh
per kg 40 Rp.; Baumnüsse grosse per kg 90—nö '

Rp.; Orangen per kg 40—50 Rp.; Blutorangen
per kg 70—80 Rp.; Mandarinen per kg 45—55
Rp.; Zitronen per Stück 5—6 Rp.; Bananen per
kg 120—130 Rp.; Kastanien-Marroni per kg
60—70 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 15 bis
17 Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 13—15 Rjf.;
ausländische Eier per Stück 10—12 Rp.;. alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

IV. Diverses: Bienenhonig, inländ. per kg
3.50 bis 3.80.

Index der Lebenshaltungskosten.
Der vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe

und Arbeit berechnete schweizerische Landesindex

der Kosten der Lebenshaltung hat sich im
Dezember 1936 nicht verändert. Er
beträgt am Monatsende gleich wie im Vormonat
132,0 (Juni 1914 100), gegenüber 130,0 zu
Ende Dezember des Vorjahres. In der
Nahrungsmittelgruppe sind ausser Preisabschlägen für
Eier, Kalbfleisch, Kartoffeln und Preisaufschlägen
für weisse Bohnen keine Veränderungen von
Belang zu verzeichnen. Die Indexziffern der
Nahrungskosten verbleiben auf dem Vormonatsstand

von 123 (minus 0,1 Prozent). Die Gruppenziffer
für Brenn- und Leuchtstoffe hat sich mit

114 (plus 0,2 Prozent) gegenüber dem Vormonat
ebenfalls nicht verändert.

Einfuhr von Speisekartoffeln.
Mit Ende des vergangenen Jahres ist die

Gültigkeit der bewilligten Sonderkontingente für1
Einfuhr von Speisekartoffeln abgelaufen. Auf
1. Januar 1937 traten wiederum die alten
Bestimmungen über die Beschränkung der
Speisekartoffeleinfuhr (vom 14. Juli 1936) in Kraft. Ah
die Importeure wird bis auf weiteres für
eingeführte Speisekartoffeln aus alter Ernte
(Lagerkartoffeln) der Überzoll von Fr. 4.— je 100 kg
zurückerstattet. Bei Einfuhr von neuen
Kartoffeln wird der volle Zoll von Fr. 6.— je 100 kg
erhoben (Fr. 2.— Tarifzoll zuzüglich Fr. 4.—
Zollzuschlag).

Man muss sich doch wundern, dass auf
lebenswichtigen Nahrungsmitteln die Zölle wieder
heraufgesetzt werden!

lender, den die Schweizerische Verkehrszentrale
in Zürich auf Neujahr wiederum in grosser Auflage

in deutscher, französischer, englischer und
italienischer Sprache ins Ausland versendet, ist
diesmal ganz besonders gediegen in der
Bildauswahl, im Bildausschnitt und in der bunten
Abwechslung der Motive. Ein zum grossen Teil
noch unveröffentlichtes, erstklassiges Material
wird in ausgezeichneten Tiefdruckreproduktionen
dargeboten.

„Kommerzielle Organisation der S.B.B.",
von Maurice Paschoud, Mitglied der
Generaldirektion der Schweiz. Bundesbahnen, Preis
Fr. 2.50. Verlag: Librairie Payot, Lausanne. —
Der Verfasser hat vier zu Anfang dieses Jahres
unter den Auspizien der Universität Lausanne
gehaltene Vorträge über Organisation und
Aufgabenkreis des ihm unterstellten Kommerziellen
Dienstes der S.B.B, in einer Broschüre zusam-
mengefasst, die einen lebendigen Eindruck von
der Vielgestaltigkeit der Kommerziellen Aufgaben
vermittelt, vor die unser grösstes
Wirtschaftsunternehmen gestellt ist. — Die beiden ersten
Vorträge behandeln das weitschichtige Gebiet
des Gütertarifwesens und die von den S.B.B,
getroffenen Massnahmen zur Bekämpfung der
Konkurrenz der übrigen Transportmittel. Im
dritten Vortrag beschäftigt sich der Verfasser
mit den Personentarifen und den Abwehrmass-
nahmen gegen die Automobilkonkurrenz im
Personenverkehr, im vierten endlich mit den
verschiedenartigen Aufgaben der Sektion Publizität,

die organisatorisch mit den beiden
Tarifsektionen in der Abteilung des Kommerziellen
Dienstes vereinigt ist. Der Verfasser hat es
ausgezeichnet verstanden, die wichtigsten Probleme
der Tarifpolitik und Tarifbildung, sowie die
umfassende Propagandatätigkeit der S.B.B, in
klarer, auch dem Laien verständlicher Weise
darzulegen. Gerade heute, wo angesichts des

starken Verkehrsrückganges Fragen der
Tarifpolitik und der Verkehrswerbung im Vordergrund

des Interesses stehen, kommt der Schrift
von Generaldirektor Paschoud die grösste aktuelle
Bedeutung zu.

Geschäftliche Mitteilungen
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion)

Hygienisches Silber-Reinigungsverfahren.
Unter dem Namen Burges A. G. hat sich in

Horgen eine Firma gegründet, welche ein seit
vielen Jahren in Zürich und der Ostschweiz stark
verbreitetes und anerkannt vorzügliches
Silberreinigungsmittel in grösserem Masse in den
Handel bringen möchte.

Diese Firma spezialisiert sich nur auf die
Silberreinigung. Das System besteht aus einer
Burges Einlageplatte mit spez. Silberreinigungspulver.

Diese Eilageplatten werden auch als
Ersatz für schon bestehende geliefert oder nach
Mass angefertigt. Für die Einlageplatten werden
5 Jahre garantiert. (Vide Inserat in der
vorliegenden Nummer.)

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne

rzugle Marke:

Natürliche
Sorgfältig nach Champagner-Art auf dem Rüttelpult

behandelt.
ARNOLD DETTLING, BRUNNEN

Im Biindnerland ist an sehr schöner Lage (1300 m)
bekanntes, gutgeführtes

HOTEL
mit Restaurant

27 Betten, zum Preise von Fr. 85 000.— zu
verkaufen. Jahresgeschäft. Versicherungswert des
Hotels Fr. 110 000.—, des Inventars Fr. 66 000.—.
Anzahlung Fr. 24 000.—. Auskunft unter No. 331
Theophil Zollikofer & Cie., St. Gallen.

Tüchtiger, sprachenkundiger AUein-Portier sucht mit
seiner Braut, ebenfalls Hotelangestellte

ENGAGEMENT
er als [onMnr o. Concierge, sie als Zimmermädchen

in Kurhotel, Sanatorium oder erstkl. gutgehendes Haus
der Ost- od. Wes*.schwei2, eventl. in Tessin für Frühlingssaison.

Wer möchte jungem, bestempfohlenem Brautpaar
durch gute Jahresstelle die Heirat ermöglichen? Offerten
erbet, unt. Chiff. E.L.A. 2359 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hoteldirektor
tüchtig und sehr ökonomisch, mit fach- und
sprachenkundiger Frau

sucht Direktion
In- od. Ausland. Beste Referenzen. Off. erb. unter
Chiffre E. R. 2270 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Valpollceila-Berfanl
Vino superiore — fino — extra amabile

Baechler, Turnerstr. 37, Zürich 6, Telephon 24.808
Generalvertretung und Depot

GESUCHT per 28. März, selbständige, veget.
KÖCHIN

ferner tüchtige
KRAFT FUR ROHKOSTZUBEREITUNG

tüchtiges
ZIMMERMÄDCHEN

für sechsmonatliche Saisonstelle in Kuranstalt.
Off. mit Zeugniskop., Bild u. Gehaltsanspr. unter Chiffre

D. M. 2374 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Französisch on. Englisch
geläufig garantiert in 1 Monat, gründlich garantiert in 3 Monaten.
Institut Polyglotte, Sprach- und Handelsschule, Vevey-Lido

(Genfersee).

Einige für den Hotelbureau-Dienst gut ausgebildete
junge Leute mit Kenntn. in verschied. Fremdsprachen
und zum Teil mit Hotelpraxis, suchen Anstellung im
Bureau evtl. als Volontär(in)
Gefl. Anfragen erledigt kostenlos Fachschule Gademann,
Zürich, Bahnhofpostfach 13154, Tel. 51.416.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

ENGLAND
Lerne pexfektEnglischin 3Mo-
naten, bei guter englischer
Familie. Privatstunden von
erfahrenem Lehrer, nettes Heim, gute
Verpflegung u. schönes Zimmer.
Frohes Familienleben. — Preis
£ 7.—.— pro Monat, alles
inbegriffen. Prima Referenz, von
ehemaligen Studenten zu Diensten.
Roberts, 23, Arthur Road, Margate

on Sea, England.

Junge diplom. Kinderpilegerin

(Nurse) sucht entsprechendes

I
vorzugsweise in Hotel. — Gefl.
Offerten unter Chiffre G. B. 2353
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Silberreinigung
BURgesa! unsere Spezialität.

Das ausgezeichnete Silberputz-Pulver
Burges ist sehr vorteilhaft und zu
den meisten Silberreinigungsapparaten

verwendbar.

Bitte Muster u. Offerten verlangen.

Telephon 924.736 HOP^DR Polier- und Reinigungs-Anstalt für Silber, Nickel und 7.tnn

Erstklassige

Hotel-Pension
In' Schweizer Grosstadt

zu verkaufen«
Notwendige Anzahlung Fr. 80—100,000.—. Ernsthaften
Interessenten stehen Renditenziffern zur Verfügung.
Anmeldung unter Chiffre D. E. 2379 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Kommt nach Margate am Meer u. lernt perf. Engl, in 3 Monaten,
in guter engl. Familie, von qualifiz. Lehrer. 5 Stunden täglich
Unterricht. £ 7.— per Monat inklus. Komf. Heim. PEARCE,Granville
Hall, Eastern Esplanade, CLIFTONVILLE, Kent.

Selbständige, tüchtige

öouuernanle,
Mitte 30, sucht Stelle als

Leiterin oder
Sliilze des Patrons

Beste Referenzen. Offerten
erbet, unt. Chiff. F. E. 2369
an die Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
auf 1. Februar ein junger

Offerten sind zu richten an
J. Füchslin, Hotel Rothus,
Marktgasse 17, Zürich 1.
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Tarif pour inser- Socißtaires Noo-socißtalres
tions sous chiffre Les frais sont Avec Sous Chiffre
Jusqu'fc 4 Iignes comptös h part adresse Suisse Etranger
Premißre insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Pour chaque rßpßtition

non interrompue Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Pour chaque ligne en plus, 50 cent, par insertion.
On n'cnvoie pas d'exemplaires justificatifs.

Gesucht fur kleineres, mod. Strandhotel Luganos: 1 erstkl.
Kochin, 1 tüchtige, sehr freundliche Allein-Saaltochter

mit Kenntnissen auch im Zimmerdienst u. Lingerie. Lange Saison-
«vtl. Jahresstelle. Ferner ein Zimmermädchen. Photo, Zeugnis-
kopien u. Gehaltsanspruche erforderhch. Chiffre 1338

Gesucht in Berghotel der Zentralschweiz, Saison Mai—Oktober:
t Sekretärin, selbständig, gewissenhaft, Deutsch, Französisch

u. Englisch erforderlich; Saal-Restaurationstochter, deutsch,
französisch u. englisch sprechend; sprachenkundige, tüchtige
Serviertochter fur Touristen-Restaurant, Oßicemadchen,
Kaffeeköchin. Casserolier; tüchtiger Pätissier, Aide de cuisine.

Chiffre 1351

Hausbursche-Portier, junger, absolut zuverlässiger, per sofort
in mittleres Hotel, Nähe Locarno, gesucht. Bei Zufriedenheit

Dauerstelle. Verlangt wird peinliche Sauberkeit sowie auch
Erfahrung in der Zentralheizung. Offerten unter Chiffre 1346

Kochin (allem), tüchtige, zuverlässige, in kleineres, besseres
Passantenhotel nach Bern zur selbständigen Fuhrung einer

sorgfältigen, guten Hotel- und Restaurationskuche, in Jahresstelle
gesucht. Einige Kenntnisse m der Patisserie erwünscht. Emtritt
1. Februar. Offerten m. Zeugnissen u. Lohnanspruchen (evtl.
mit Bild) unter Chiffre 1345

l^ochin, selbständig u. sparsam, fur erstkl. Pensionsbetrieb in
Jahresstelle nach Davos gesucht. Offerten mit Gehaltsanspr.

und Zeugruskopien unter •: Chiffre 1348

Tfuchenchef, jüngerer, arbeitsfreudiger, in Hotel m. 180 Betten
fur die Sommersaison gesucht. Praxis im ä-part- und

Restaurationsservice sowie der elektrischen Küche unerlasslich. Offerten
nur bestempfohlener Fachleute unter Chiffre 1340

Maschinenwascherin von grosserem Kuretablissement in
Graublinden gesucht. Berücksichtigung findet nur

fachkundige, flinke und solide Arbeiterin, mit guten Empfehlungen.
Gutbezahlte Jahres- u. Dauerstelle. Reisevergutung. Eintritt Mitte
Februar oder nach Übereinkunft. Offerten mit Bild und Angabe der
.Referenzen unter Chiffre 1350

Tochter, kraftige, die sich im Kochen ausbilden möchte, in klei¬
neres Hotel fur Anfang Marz gesucht. Off. u. Chiffre 1344

Tochter, junge, freundliche, deutsch, franz. u. engl, sprechend,
fur Restaurant u. Mithilfe im Saal in Jahresstelle gesucht.

Offerten unter Chiffre 1349

Zimmermadehen, junges, tüchtiges, seriöses, gesucht Jahres¬
stelle. Emtritt n. Übereink Offerten mit Zeugniskopien und

Photo an Hotel Schweizerhof, Basel. (1343)

Keine BriefmarKen
werden angenommen für Bezahlung von
Abonnements und Inseraten. Alle diesbezüglichen

Betrüge beliebe man durch

Kostenlose Einzahlung aal Post-
diedihonio V 85 in überweisen.

Jusqu'ü 4 Iignes. — Chaque ligne en plus, 50 centimes.
Suisse fitranger

Preraißre insertion (maxim 4 iignes) Fr. 3.— Fr. 4.—
Pour chaque röpdtition non interrompue Fr. 2.— Fr. 3.—
Les timbres-poste no sont pas aeeeptes en paiement. — Paie-
ment ä l'avance. — Envois d'argent sans frais, en Suisse, au
corapte de ch&ques postaux V 85. A l'etranger, mandat postal.

Pour le renouvellement d'ordrcs, mdiquer le chiffre.
On n'cnvoie pas d'exemplaires justificatifs

Bureau & Reception
Bureau-Lehrtochter (Hotelierstochter), jung, gut präsentierend,® Deutsch, Ital., Franz Holland., Kenntnisse im Engl. u.
Maschinenschreiben, sucht Anstellung m Lugano fur sofort oder spater.

Chiffre 837

Pureau-Volontar, 22jährig, gut pras., sprachenkdg., guter Steno-® Dactylograph, Buchhalter, m. Bureaupraxis, sucht Stelle in
Hotel der Westschweiz, b. besch Ansprüchen. Ia Referenzen u
Zeugn z D. Emtritt sofort Werner Schumacher, Liestal (Bsld (841)

Caaltochter sucht leichte Anfangsbureaustelle, evtl. Mithilfe im® Saal. Kleineres Haus Jahresstelle bevorzugt Emtritt Februar.
Zeugnis zu Diensten. Off. an Rosa Muller, Eichmattweg 7, Bern.

(859)

CJekretarin-Volontarin, im Besitze des Diploms als Privatsekre-
tarm, Engl., Franz. u. Deutsch perfekt m Wort u. Schrift, wie

Stenographie, sucht baldigst Stelle. Offerten unter Chiffre 854

Salle & Restaurant
Barmaid, sprachenkundig u. selbständig, mit Zeugnissen und" Referenzen aus nur erstkl. Hotels, sucht Engagement Offer-
ten unter Chiffre 799

Barmaid, geschäftstüchtig, sprachenkundig, gut präsentierend,
sucht sofort Engagement, evtl als ObersaaPochter. Gute

Referenzen. Offerten erb. unter M. J. 22, Poste restante, Davos-
Dorf. (828)

Buffettochter, junge, mit beendeter Lehrzeit, deutsch u. franz.® sprechend, sucht Stelle. Bescheidene Ansprüche. Emtritt
n. Übereink. Chiffre 811

Bursche, junger, kräftiger, sucht Stelle als Kellnerlehrling.** Eintritt nach Belieben. Offerten erbeten an Johann Rusch,
Trieberen, Weissbad (App (848)

f*hef de rang, Restaurationskellner sucht Stelle für sofort, auch^ fur sehr kurze Zeit. Offerten an Werner Krebs, Wattenwil
bei Thun. (860)

^bersaaltochter, selbständig, deutsch, französisch, englisch,^ etwas italienisch sprechd., sucht Stelle evtl. als Alleinsaaltochter

m Passantenhotel oder als Anfangsbuffetdame. Offerten
unter Chiffre 845

Bestauranttochter, sprachenkundig u. tüchtig, sucht Stelle fur
sofort m nur gutes Haus, gute Referenzen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre 857

Bestaurationstochter, tüchtige, selbständige, engl sprechend,
sucht sofort Engagement, auch Saison oder Aushilfe fun ein

paar Wochen. Gute Zeugmsse. Offerten erbeten unter A. H. 13,
bahnpostlagernd, Zurich I. (856)
Caal-Restauranttochter, junge, treue, sucht Stelle m besseres

Restaurant. Offerten an Vreny Meili, Centralstxasse 20,
Grenchen (Solothurn). (849)

fihefkoch-Alleinkoch, tüchtig, sparsam, zuverlässig u. nüchtern,^ m der fernen wie einf. Küche (auch holländische) durchaus
bewandert, gelernter Konditor, entremetskundig, sucht Stelle in
Lugano. Chiffre 822

TXiat-Koch, tüchtig u. zuverlässig, mit guten Zeugnissen u. Refer.,^ sucht Stelle. Emtritt sofort oder nach Vereinbarung. Offerten
an R. Geiger, Koch, Veget. Rest Seehof, Luzern. (813)

VTilfskochinnen, 2, suchen Saisonstelle neben Chef in gutes Haus.** Tessm bevorzugt. Offerten unter Chiffre 843

Jeune cuisinier, 19 ans, cherche place comme commis ou aide
de cuisine pour l'hiver ou ä l'annöe. References ä disposition.

Adresse: Charles Wittwer, Courtelary (Jura bernois). (830)

riger Koch sucht fur jetzt oder Sommersaison Stelle als Commis,
oder Volontär. Ottmar Niderost, Koch, Altdorf. (846)

«rochlehrstelle wird fur I6jähr., grossen, ehrl. u. arbeitsamen
Jungling, der gelaufig deutsch spricht, f. d. Frühling gesucht

Off. m. Bedmg erb. an Hotel du Lion d'or, Chexbres (Vaud) (850)

Tfochlehrstelle. Gesucht fur anstandigen und sauberen Jung-
1mg, mit guten Schulkenntnissen, Lehrstelle als Koch in der

deutschen oder franz Schweiz. Offerten an Berufsberatungsstelle
Uster, Zentralstrasse 39. (842)

TToch, 18 Jahre alt, m erfolgreich bestandener Prüfung, sucht per
sofort Stelle m Brigade als Commis de cuisine. Franz. Schweiz

bevorzugt Off an H. Schmidt, Weggis, Tel 73.206 (861)

*£och, junger, tüchtiger, sucht sofort Stelle neben Chef oder m
Brigade. In- oder Ausland. Holland, Ägypten oder Tunis

bevorzugt. Chiffre 862

Tfochlehrstelle. löjahriger, intelligenter Jungling sucht Koch-
lehrstelle, wenn mögl. in der franz. oder Italien. Schweiz.

Offerten unter Chiffre V 50195 Q an Publicitas, Basel. [467]

Tfuchenchef, auch Alleinkoch, 33 J., guter Pätissier, sucht Stellimg** (auch Aushilfsstelle) fur sofort oder spater. Ia Referenzen
stehen zur Verfugung. Chiffre 796

Tfüchenchef, 26 Jahre alt, guter Organisator, patisserie- und
entremetskundig, deutsch u. franz. sprechend, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Bescheidene Ansprüche. Off. u. Chiffre 817

YF"uchenchef, 32 J., tüchtiger, sparsamer, in gr. Betrieb tatig,
bestens empfohlen, sucht sich zu verandern. Gefl. Offerten

unter Chiffre 816

T£ttchenchef evtl Alleinkoch, 36 J alt, tüchtiger, mit Praxis im
Aus- und Inland, mit nur ersten Ref., sucht Stelle per sofort;

evtl. m Sanatorium, da mit Regime-Kuche vertraut. Salar 200 bis
300 Fr. per Monat. Offerten unter Chiffre 851

Bätissier, jung, leistungsfähig, mit guten Referenzen, sucht Stelle* als solcher oder als Kochvolontar. Emtritt sofort oder spater.
R. Gysel, Erlachstr. 38, Zurich 3. (804)

I Etage & Lingerie I

^•latterin, junge, tüchtige, sucht Saison- evtl. Jahresstelle. Lea
Rutishauser, Lowenstrasse 11, Kreuzlingen. (832)

Tingeriegouvernante oder I. Lingßre, ges. Alters, zuverlässig** u. flink, mit guten Empfehlungen, sucht Jahres- oder lange
Saisonstelle. Offerten erbeten unter Chiffre 84Z

Loge, Lift & Omnibus
Bursche, 26 J. alt, gross u. kraftig, sucht Stelle als Portier-Haus-ö bursche. Zeugnisse zu Diensten. Offerten u. Chiffre 852

Bursche, junger, sprachenkundiger, mit Ia Zeugn sucht Saison-® od. Jahresstelle als Conducteur, Allein- oder Etagenportier.
Tessm oder Zentralschweiz bevorzugt. Adr.. Ruppen F., Conducteur,

Grand Hotel, Diablerets (Vaud). (855)

£«hauffeur, tüchtig u zuverlässig, deütsch u. franz. sprechend,^ gel. Schreiner u. Polierer, mit erstkl. Zeugnissen, sucht Stelle
in Hotel oder Anstalt. Offerten an H. Gloor, Lachen (Kt Schwyz).

(864)

£*oncierge, 36 J 4 Hauptsprachen, in ungekiindigter Stellung,^ sucht Engagement auf nächsten Sommer in Saison- oder
Jahresbetrieb. Emtritt nach Vereinbarung. Beste Referenzen

Chiffre 724

riger Portier-Conducteur oder Alleinportier, franz. u. deutsch
sprechend, mit Ia Zeugn sucht Engagement per sofort; auch

gut bew. im Saal- u. Restaurationsservice (evtl. als KeUner-Anfänger).
Jahres- evtl. Saisonstelle. Adr. Marc Tissot, Hotel Beausejour,
Vevey (Vaud). (83S)

Jungling, 20 Jahre alt, sucht Stelle als Chasseur oder Valet de
chambre-Aufanger in der franz. Schweiz, wo er die Sprache

noch perfekt erlernen könnte. Kieme Lohnanspruche Offerten
unter Chiffre 818

Bortier, junger, tüchtiger, deutsch, franz u. engl, sprechend," sucht per sofort Stelle Ia. Zeugnisse. Adresse: Fritz Lüthi,
Malleray (Jura bernois). (797)

Bortier, 19 Jahre alt, deutsch u franz. sprechend, sucht Stellung.* Zeugnisse vorhanden. Pius Siffert, Burgmatt/Wunnewil
(Fribourg). (863)

TTotel-Schreiner, jüngerer, guter Polierer, sucht sofort Jahres-** oder Saisonstelle. Gute Zeugnisse vorhanden. Offerten
unter Chiffre 844

TLlTechaniker-Elektriker, gelernt u. erfahren l. allen Teilen, im
Elektrischen, Maschmen, Wasser u. Heizg. sowie bew. im

Verzinnen v. Casserrollen, sucht Stelle m gröss. Hotel. Ia Zeugn.
z. Diensten Lohn n. Übereink. Offerten unter Chiffre 865

mochter, 20jahrig, im Saal- u. Restaurationsservice bewandert,
sucht Stelle als Buffet-Lehrtochter oder Privat-Zimmer-

madehen m die französische Schweiz. Chiffre 806

mochter, gesetzt. Alters, Deutsch, Franz. u. Englisch, im Hotelfach
* tüchtig u erfahren, sucht Vertrauensposten als General-,
Etagen- oder Economat-Gouvernante. Erste Zeugnisse. Offerten
unter Chiffre 833

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartanstrassa 44 BASEL Talsphon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

DI« Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
aatw Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und

ft Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
N adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

5656 Obersaaltochter, sprachenkundig, Auf. Mars, Saisondauer
8 Monate, Saallehrtochter, Deutsch, Franz., Lehrzeit 6 Monate,
Kuchenbursche, Anf. Marz, Hotel 120 Betten, Tessm.

5667 Lmgeriemädchen, Saaltochter, Hotel 100 Betten, Grb.
5674 Zimmermadehen, n. Übereink., nuttelgr. Hotel, Tessm.
5689 Kaffee-Köchin, Hotel 40 Betten, Grb.
5692 Kuchenmadchen, Passantenhotel 50 Betten, Basel.
5699 Maschinenstopferin, tuchUge, sofort, Grosshotel, St. Moritz.
5707 Jüngere Maschinenwascherin, evtl. jüngere Tochter zum

Anlernen, n. Übereink mittl. Passantenhotel, Basel.
5717 Buffetlehrtochter, sofort, grösseres Hotelrestaurant, Basel.
5719 Buffetlehrtochter, sofort, erstkl. Kurhaus, Davos.
5727 Sekretärin-Volontarin, Deutsch, Französisch, Englisch, so¬

fort, Hotel 60 Betten, Wallis.
5732 Sommersaison: Restauranttochter, Saaltochter, Zimmer¬

mädchen, Bademeisterin, Portier, Kuchenbursche, Office-

5740

5746

5757

5763

5766
5767

5786
5787

5788

5791

5792
5796
5799

5805

5807

5808

madchen, Kochlehrling, Frühjahr, mittl. Passantenhotel,
Badeort, Aargau.
Demi-Chef, Commis de rang, n. Übereink Sanatorium 100
Betten, franz Schweiz
Kuchenchef, Pätissier-Aide de cuisine, Casserolier, Office-
madchen, Zimmermadehen, Privatzimmermadehen,
Lmgeriemädchen, Saaltochter, Saallehrtochter, Obersaaltochter,
Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Badeort Aargau.
Restauranttochter, Zimmermadehen, Sommersaison, Hotel
30 Betten, Zurichsee.
Chef de reception, General-Gouvernante, nur tüchtige und
gut empfohlene Kräfte, Sommersaison, Grosshotel. Grb.
Zimmermadehen, nuttelgr. Hotel, Badeort Aarg.
Office-Economat-Gouvernante, erstkl., versierter Kuchenchef,

junge, servicekundige II. Lingßre, Kaffee-Haushal-
tungs-Kochin, Casseroher-Plongeur, Zimmermadehen,
servicekundig, einige Saal- und Restaurant-Töchter, selbständig,

Caviste, ohne gute Ausweise Anmeldung unnutz,
Saison Juni bis September, bedeutendes Berghotel mit
grossem Passantenverkehr, B. O.
Etagen-Gouvernante, Grosshotel, Waadt.
Junge Köchin, fleissig und tüchtig, die auch Hausarbeiten
verrichtet, Jahresstelle, n. Übereink Hotel 25 Betten,
Ostschweiz

Arbeitsfreudige Office-Gouvernante mit erstkl. Zeugnissen,
zirka auf Ostern, grosses Hotel, Luzern.
Buffetlehrtochter, Ende Januar, mittl Passantenhotel, Kanton
Solothurn.
Jüngere Saalausbildungstochter, mittl. Hotel, Interlaken.
Office-Generalgouvernante, n. Übereink., mittl Hotel, Arosa.
Pätissier, Glätterin, Journalftihrerin, n. Übereink., erstkl
Hotel, Arosa.
Sekretärin-Journalfuhrerin (evtl. Journalfuhrer), sofort,
mittelgrosses Hotel, Arosa.
Jüngerer tüchtiger Commis de rang, Austauschstellen Danemark

und Deutschland und Belgien.
Buffetdame, Saaltochter, n. Übereink., kl. Passantenhotel Biel.

5811 Kuchenmadchen (wird im Kochen unterrichtet), mittl. Hotel,
franz Schweiz.

5812 Commis de rang, sofort, Jahresstellen, Luxushotel.
5815 Economatvolontarin, jüngerer Hausbursche, jüngere Ser-

viertochter fur Grill-Room, erstkl. Hotel, Zurich.
5818 Volontaire pour seconder la proprietaire, ayant praxis dans

le service de l'hötel, 18—20 ans, petit hotel, Lausanne.
5819 Anfangsgouvernante, n. Übereink., erstkl. Hotel, Tessm.
5820 Office-Personalmadchen, jüngerer Etagenportier, Mitte

Januar, Jahresstellen, Hotel 100 Betten, Ostschweiz.
5822 Etagengouvemante, erstkl. Hotel, Tessm.
5824 Haus-Lmgeriemadchen, n. Übereink nuttl. Passantenhotel,

Zurich.
5825 Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Genf.
5826 Lmgeriemädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Davos.
5828 Tuchtiger Saalkellner, Commis de rang, n. Übereink., erstkl.

Hotel, Luzern.
5833 Journalfuhrer oder -fuhrerm, sofort, mittelgrosses Hotel,

Arosa.
5836 Bureauvolontarm, sofort, mittl Passantenhotel, Basel
5841 Anfangszimmermadchen (Hotelpraxis), einfache Saaltochter,

Kenntnisse im ä part-Service, Lingere-Glätterin,
mittelgrosses Hotel, Lugano.

5844 Tüchtige, sprachenkundige Etagengouvernante, erstkl.
Hotel, Lugano.

5846 Angestellten-Kaffeekoch, Sekretär-Kassier, sprachenkundig,
Etagenportier, Zimmermädchen, Anfangszimmermadchen,
Saaltochter, Anfangsgouvernante fur Etage, Economat und
Office, Sommersaison, grosses Hotel, Vierw.

5853 Bureaufraulein fur Journal und Kasse, Backer fur Klein- und
Grossbrot, selbständig, Anfang Jum, grosses Kurhaus, Graub.

5855 Selbst. Zimmermadehen, sprachenkundig, Hotel 50 Betten,
franz. Schweiz

5856 Jüngerer Maschinenwascher, der auch Portierarbeiten ver¬
richtet, Hotel 60 Betten, Aargau

5857 Saaltochter, 15 März—Ende Okt., Hotel 25 Betten, Tessm.

5858

5863
5866

5867

5871

5874
5876
5881
5882
5883

5885

5886
5887

5902
5904

5905
5907
5909

5910

5916
5919
5920
5921
5922

Erstkl. Oberkellner, Kuchenchef, Emtritt Mitte Marz (evtl.
bestempfohlener Chef de partie), Ende Marz, erstkl. Hotel,
Vierw.
Jüngere Kaffeekochm, sofort, mittl. Passantenhotel, Basel.
Jüngeres Zimmermadehen (evtl. Anfängerin), Deutsch,
Franzosisch, mittl. Hotel, St. Moritz.
Kuchen-Economatgouvernante, Fr. 130— bis 150—,
Deutsch, Franzosisch, Englisch, sofort, Kurhaus 70 Betten,
Walllis
Oberkellner, bestempfohlener, Sommersaison, Hotel I. Rg.,
Ober-Engadin.
II Economatgouvemante, mittelgrossesPassantenhotel,Basel.
I. Lingere, tüchtig, Jahresstelle, mittelgrosses Hotel, St.Moritz.
Aide de cuisine, gel Pätissier, sofort, erstkl Hotel, Arosa.
Hotelgartner, sofort, erstkl Hotel, Lugano.
Tuchtiger Kuchenchef, entremetskundig, Zimmermädchen,
Ostern, nuttl. Hotel, Vierw.
Aide de cuisine, entremetskundig, 24—27jähxig, Sommersaison,

mittl. Hotel, Vierw.
Kochlehrtochter, Frühjahr, Hotel 40 Betten, Genfersee.
Kaffeeköchin, Officemadchen, 2 Kuchenmädchen,
Restauranttochter, mehrere Saaltochter, Etagenportier, 2 Zimmer-
madchen, 2 Glätterinnen, Wascherinnen, Emtritt Ende April/
Juni, erstkl Hotel, Vierw
II u. III Kaffeeköchin, sofort, Grosshotel, Jahresstellen.
Bureauvolontarm, sprachenkundig, 15. Januar, nuttl. Hotel,
Arosa.
Saaltochter, sofort, kl. Hotel, Arosa.
Saaltochter, Kuchenmadchen, Ende Januar, kl. Hotel, Arosa.
Gar^on de maison, sachant travailler au jardm, 40 frs. par
mois, de suite, hötel 50 hts, Vaud.
Chef de salle et restaurant, fülle de linge et pour les em-
ployös, Ungßre, ä convemr, hötel 1er rg Genßve
Barmaid, angeh. Oberkellner, nuttelgr. Hotel, Engelberg.
Zimmermadehen, Passantenhotel 100 Betten, grössere Stadt.
Commis de rang, Hotel 100 Betten, grossere Stadt.
Hallentochter, mixkundig, mittelgr. Hotel, Wengen.
Wäscherin, sofort, mittelgr. Hotel, Adelboden

Gesucht für Sommersaison nach Graubünden

Chci de reception
Gcneraigouvcrnante

Tüchtige Bewerber belieben Off. nut
Referenzen u. Gehaltsanspruch zu richten unter
Chiff. G. B. 2344 an die Hotel-Revue, Basel 2

HOLLAND
erstklassiges Nordseebadhotel mit 600 Betten,
sucht für die Sommersaison

EMPFANGSDIREKTOR (Holl. Sprache erw.)" *

OBERSAALTOCHTER (Holl. Sprache erw.)
SAALTOCHTER ' '

SAALLEHRTOCHTER
ZIMMERKELLNER

Nur Bewerber mit erstkl. Zeugnissen, welche
sich den Anforderungen emes grossen,
erstklassigen Betriebes gewachsen fühlen, können

ihre Offerte mit Zeugnisabschriften, Ge-
haltsanspruchen und Bild einreichen. Bewerber

mit holl. Sprachkenntnis werden bevorzugt.

Offerten unter Chiffre H. O. 2380 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

" .'M

HOTELIERS berücksichtigt in erster Linie die
Inserenten Eures Fach - Organs I

VERGOLDEN
von samtlichen

Spiegel- und
Bilderrahmen
etc. Höflich empfiehlt sich

Fr. Nigg, Urdorf-Zch.
Tüchtiger, energischer

Todifcr
oder

King. Dame
ist Gelegenheit geboten, sich
an mittl. Hotelbetrieb (Sommer-
und Wintersaison) nut Fr. 10 000
aktiv zu beteiligen. Dieselbe
hätte zuweilen dem Betrieb allein
vorzustehen und muss sich
infolgedessen über die erforderlichen

Fachkenntnisse ausweisen
können.
Es wird nur auf eine senöse
Bewerberin reflektiert, welcher es
darum, zu tun ist, sich eine mcht
unbedeutende Lebensstellung zu
schaffen.
Off. an Postfach 1489, Lausanne.

Wegen Geschäftsaufgabe zu
verkaufen fast neue

Rühr- und Klein-
knetmäschine

(Batteuse) 50% unter Neupreis.
Ratenzahlung möglich. Offerten
unt. Chiffre O.F. 3514 Z an Orell
Fussli-Ännoncen, Zürich, Zur-
cherhof.

•uffeldame
tüchtige, selbstand., mit Mixkenntnissen,
sprachenkundig, gute Zeugnisse stehen zu Diensten,

such! Stelle
in gutes Haus. — Offerten unter Chiffre E. N.
2382 an die Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
ENGLISCH LERNEN nach bestem System in guter engl. Familie.
Prima Küche. Familienleben mit allem Komfort. Erstkl. Referenzen.
Pension und Stunden inbegriffen £9.— monatlich. A. COPPINS,
Swiss Cottage, Spenser Road, HERNE BAY, Kent.

TOCHTER
20jährig. tuchüg im Service, 3 Hauptsprachen m Wort u.
Schrift, sucht Stelle in TEA-ROO M, H O-
TEL oder RESTAURATION. Eintritt sofort
oder spater. Tea-room bevorzugt. Gute Zeugnisse
vorhanden. Gefl. Offerten unter Chiffre E. H. 2351 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

30jahriger, tüchtiger, solider und erfahrener, sprachenk.

Concierge verheiratet,

sucht Jahresengagement
evtl auch lange Sommersaison auf Ende Apnl, Anfang
Mai, beste Referenzen. Offerten unter Chiffre K. H. 2376
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Mir
gesucht

der die Hotels, Restaurants

etc. besucht, und
gewillt ist, eine gut
eingeführte, bewahrte
elektr. Spane- u. Bloch-
masch. mitzunehmen.

Gefl. Off. unter Chiffre A. B 2363
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

AUF OSTERN
sucht 16jahriger, kraftiger

Jüngling, deutsch
u französisch sprechend,

Stelle als

liodl-
lehrling
in der franzosischen Schweiz.
Gefl. Offerten an Frau Boesiger
v. Matt, Sonnenrain 74, Grenchen
(Solothurn).

WIR SUCHEN
für die Sommersaison 1937

ca. 3—4 Monate

3—4 Mann. Ausführliche Offerten

unter Chiffre W. S. 2381 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Perfekte Köchin
(Oesterreichenn) SUCHT
auf Anfang Februar oder spater

Saisonstelle
in kleineres Hotel oder grösseren
Pensionsbetrieb, evtl. in grosses
Hotel neben Chef. Offerten erbeten

unter Chiffre No. C 2766 an
das Annoncenbureau Paul Schne-
nng, St. Gallen.

Gesucht

für 17 jährigen
intelligenten Jüngling

mit Handeisschulbildung
auf 1. Mai Offerten
erbeten an A. Kurzen, Rest.
Adlerhalle, Interlaken.

Tüchtige, arbeitsame

Chef-Köchin
zuverlässig, Entremets- u. Pätis-
seriekundig, sucht Saison- oder
Jahre3stelle. Beste Referenzen.
Offerten unter Chiffre Uc 5109 Z
an Publicitas, Zurich.

ALS DIREKTION
wird in grösseres Zweisaison-
Berghotel fachtuchüges,
arbeitsames, über Erfolge in ähnlichen
Stellungen sich ausweisenkönnendes,

kinderloses

EHEPAAR
GESUCHT

Nur beidseitig bescheidene sparsame

Leute mit erstklassigen
Referenzen, werden in engere
Konkurrenz gezogen Diesen
Anforderungen nicht voll entsprechende

Eingaben sind nutzlos.
Offerten mit Lebensabriss unter
Chiffre D. R. 2371 an Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Private engl. Spradi-Sdiule

ig London.

Komfortables Haus in vornehmem
Viertel gelegen. Fliessend Kalt-
und Warmwasser Englisch
garantiert in 3 Mon Preis £ 10.-.-
pro Monat. Mr. u. Mrs Moriarty,
2, Lancaster Place, London N.W. 3.

Inserieren bringt Gewinn
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Aprös la devaluation
Nous sommes encore trop pres de la

devaluation du franc Suisse pour porter sur
cette grave mesure un jugement definitif.
Maintenant comme pendant les mois precedents,

nous devons nous borner ä noter
les effets qu'elle a causes, en reservant pour
plus tard des appreciations qui seraient
aujourd'hui prematurees.

II est incontestable que nos exportation

se sont developpees, soit en valeur, soit
en quantite. La consequence en est une
certaine reprise du travail. L'industrie qui
a le plus profite de cette reprise est l'hor-
logerie, oil le chomage a diminue dans des

proportions considerables, si bien qu'il n'y
a plus de chömeurs dans nombre de localites
horlogeres. L'amelioration a porte aussi sur
diverses branches de l'industrie textile.

Pendant les mois d'octobre et de no-
vembre et jusqu'ä la mi-decembre, les
industries touristiques suisses, les transports
et l'hötellerie en particulier, n'ont pas encore
enregistre les progres que l'on attendait de
la devaluation. II a fallu l'arrivee des fetes
de fin d'annee pour declancher enfin le
grand mouvement si impatiemment desire.
II est vrai qu'il s'est produit dans des
proportions sur lesquelles meme les plus opti-
mistes n'osaient pas tfop compter. La
saison d'hiver a debute dans d'excellentes
conditions. Depuis bien longtemps, chemins
de fer et hotels n'avaient pas revu une
pareille affluence de voyageurs et de clients.
Les statistiques- touristiques de decembre
et de janvier seront interessantes ä etudier
et ä commenter.

Les Chemins de fer federaux pourront
puiser dans le trafic de Noel et du Nouvel-an
un bei argument pour prouver leur necessity

absolue lorsqu'il s'agit de transporter
des foules. Nous avons signale qu'ils avaient
mis en marche, ä l'occasion de Noel, 487
trains speciaux. Ce nombre a ete de 468 au
Nouvel-an. Du 20 decembre au 4 janvier,
les C.F.F. ont ainsi organise 955 trains
speciaux, qui ont exige la rentree en activite
de tout le materiel roulant auparavant en
repos force.

Du 29 decembre au 4 janvier, on a
compte ä la gare de Zurich 143 trains
speciaux, 116 ä Berne, 92 ä Bale, 90 ä Lausanne,
16 ä Geneve et 11 ä Lucerne. Pendant la
seule journee du 3 janvier, il a fallu dans
ces six gares organiser 200 trains speciaux
pour ramener chez eux les sportsmen qui
avaient passe les fetes dans les stations
d'hiver. Le manque de neige sur le Plateau
suisse et dans le Jura a ete favorable aux
C.F.F., car le trafic sur courtes distances a
ete remplace par un trafic sur de beaucoup
plus longues distances, vers les Alpes vau-
doises, le Valais, l'Oberland bernois, la
Suisse-centrale, Glaris et les Grisons, ou l'on
trouvait de bonnes conditions de neige.

Durant cette periode de gros trafic, les
recettes des C.F.F. ont depasse considerable-
ment Celles des meines journces de l'hiver
precedent. Elles ont atteint 365.000 fr. ä

Zurich, 212.000 fr. ä Berne, 144.000 fr. ä
Bale, 142.000 fr. ä Lausanne, 133.000 fr. ä
Geneve et 76.000 fr. ä Lucerne. Par rapport
aux precedentes fetes de fin d'annee, l'aug-
mentafion des recettes des C.F.F. est de
12,4%. A Geneve, cette augmentation a
atteint 14,64% ä Noel et 10,54% au Nou-
vel-an.

Mais la route aussi a ete fortement mise ä

contribution. A eux seuls, les cars postaux
alpins ont transporte 25.724 personnes durant
la semaine du 28 decembre 1936 au 3 janvier
I937» soit 6.888 personnes de plus que
pendant la semaine correspondante du precedent

hiver. De tres nombreuses automobiles

etrangeres sillonnaient les voies d'acces aux
centres de sports et particulierement aux
champs de ski.

Nous trouvons un premier document
precis sur l'affluence des touristes pendant
les fetes dans la statistique des Grisons pour
la periode du 21 au 31 decembre. On a
compte dans l'hötellerie de ce canton,
pendant ces dix jours, 25.143 arrivees et seule-
ment 5256 departs. On y a enregistre
214.798 nuitees, contre 163.173 pendant la
decade correspondante de l'hiver 1935—1936.
Pourtant le nombre de nuitees des visiteurs
allemands avait recule, par rapport a la
derniere decade de 1935, de 8.320. Mais les
Anglais ont fourni pendant ces dix jours
1:3.585 nuitees de plus que l'annee derniere,
les Frangais 12.580, les Suisses 10.674, ^es

Hollandais 9.696, les Beiges et les Luxem-
bourgeois 6.935 et les Italiens 3.032.

On constate que la propagande touristique

suisse, qui a su fort adroitement tirer
parti de la devaluation, a porte de bons
fruits. Certes, deux semaines de grosse
affluence pendant les fetes ne sont pas
toute la saison d'hiver; mais la comparaison
avec la meme periode de l'hiver precedent
prouve dejä que l'hötellerie n'avait pas tort
de suggerer une devaluation bien avant
qu'elle füt decidee et effective.

A cöte des avantages dont ont beneficie
les Chemins de fer federaux et les hotels,
il faut mentionner les forts supplements
de recettes enregistres par les chemins de fer
secondaires et surtout par les chemins de fer
de montagne, qui ont travaille ä plein rende-
ment. Le commerce, celui des denrees ali-
mentaires en particulier, a fait de bonnes
affaires.

Ce qui est encourageant et fort heureux
aussi, c'est que l'elemenf touristique etran-'
ger vient de demontrer qu'il peut et qu'il
veut revenir en Suisse, si les conditions de

voyage et de reception — autrement dit le
coüt de ses vacances — sont plus avanta-
geuses qu'auparavant.

Selon toutes les previsions, meme tres
prudentes, pour peu que la temperature et
l'etat de la neige soient favorables, la saison
d'hiver qui vient de si bien debuter sera
satisfaisante, car les sportifs venus chez
nous pendant les fetes ne manqueront pas
de nous en envoyer d'autres ou de revenir
eux-memes s'ils en ont la possibility.

A cöte de la reprise du tourisme, si
avantageuse pour les transports et l'hötellerie,

d'autres symptömes economiques
parlent egalement en faveur de la devaluation.

Le marche de 1'argent est en meilleure
posture. La Banque nationale dispose de
quantites d'or plus considerables que jamais.
Les valeurs boursieres ont une tendance
marquee ä la hausse. Le taux de l'interet
est par contre en baisse, ce qui permet a la
Confederation et aux cantons des conversions

d'emprunts ä de bonnes conditions.
On peut esperer une diminution du taux
hypothecate, operation qui serait suivie
d'une reprise du bätiment et d'une amelioration

dans le domaine de l'endettement
agricole.

Malhcureusement cette medaille a son
revers. II y a en Suisse des classes
nombreuses et influentes qui profitent de la
crise et qui ne sont pas du tout pressees
d'en sortir. La lutte contre le rencheris-
sement du coüt de la vie est de plus en plus
dure. Puissent les maitres de notre destin
economique se rendre compte de la necessity
absolue de se montrer energiques et tenaces
pour sauver les avantages acquis, autrement
ce serait le retour inevitable ä une situation
probablement plus penible encore que celle
oü nous etouffions avant la devaluation de
notre monnaie nationale.

Le pain federal
Le 14 decembre 1936, le Conseil federal

a pris un arrete concernant la reduction du
prix de la farine et du pain. Cet arrete est
entre en vigueur le ier janvier 1937.

Une circulaire du Departement federal
de l'economie publique aux gouvernements
cantonaux, en date du 21 decembre 1936,
motive ainsi la mesure prise: «De tout
temps le prix du pain a joue un role important

dans la determination du coüt de la
vie. Si malgre la hausse du prix du ble sur
le marche mondial et la devaluation de notre
monnaie on voulait s'opposer d'une maniere
durable ä toute augmentation du prix du
pain, la Confederation devrait allouer chaque
annee d'enormes subsides aux meuniers.
Aussi le Conseil federal chargea-t-il l'Admi-
nistration föderale des bles d'examiner, en
collaboration avec les interesses, s'il ne
serait pas possible de reduire ou meme de
supprimer, ä partir d'une certaine date, les
subsides en question, en modifiant le
Systeme de mouture applique jusqu'ä maintenant

et en augmentant la marge entre les
prix de la farine fleur, de la farine mi-blanche
et de la farine integrale. »

On voit que le titre de l'arrete du Conseil

federal est totalement faux; il ne s'agit
nullement d'une reduction du prix de la
farine et du pain, mais de la vente ä l'ancien
prix d'un pain beancoup plus grossier et
d'un renche'rissement considerable du pain
mi-blanc et du pain blanc. En outre, la
Confederation se debarrasse du paiement de
tous ses "subsides pour les jeter sur les
epaules des meuniers, des boulangers et
surtout des consommateurs.

La solution adoptee par le Conseil federal,
les meuniers et les boulangers est la suivante:

1. L'intervention de l'Etat dans l'economie
privee doit etre limitee au strict minimum.

2. Le consommateur doit etre libre d'acheter
le type et la qualite de pain qui lui con-
viennent.

1

'
3. On creera un pain complet de qualite

irreprochable et repondant aux exigences
des hygienistes. Le prix de ce pain ne
doit en aucun cas depasser l'ancien prix
du pain ordinaire.

4. Le pain complet doit etre fabrique avec
une farine integrale tiree d'un melange
de cereales contenant environ quatre cin-
quiemes de froment et un cinquieme de
seigle et blutee ä 82—85%, sans extraction

de farine fleur ou de semoule.

5. Les meuniers peuvent augmenter le prix
de la farine fleur et de la farine mi-blanche
pour compenser le manque ä gagner
resultant de la fabrication et de la vente,
ä l'ancien prix, de la farine integrale.

6. Les subsides de la Confederation aux
meuniers sont supprimes des l'entree en
vigueur des nouvelles dispositions.

Et voici quelques details d'application.
Tout exploitant de moulin de commerce

qui veut vendre de la farine blanche ou mi-
blanche est tenu de mettre egalement de la
farine integrale ä bas prix ä la disposition
de sa clientele. La farine integrale doit con-
tenir tous les elements nutritifs du grain
de ble, c'est-ä-dire qu'on ne peut pas en
extraire de la farine fleur ou de la semoule.
II est interdit de faire une farine integrale
plus blanche que l'echantillon-type fourni
par ^Administration des bles. Le prix de
la farine integrale est de 23 fr. par 100 kg.,
franco boulangerie. En montagne, ce prix
peut etre augmente des frais de transport.
Un supplement de 3 fr. par 100 kg. est tolere 1

pour la farine vendue par sac pour la
fabrication de pain de menage. La fixation du

prix de la farine fleur et de la farine mi-
blanche est laissee au feu de la libre concurrence.

On s'est dejä apergu de l'augmenta-
tion du prix de ces produits! II y a hausse

egalement sur les prix des semoules et des
farines ä cuire.

L'emploi de la farine integrale pour l'af-
fouragement du betail est interdit en principe.

Les paysans et notamment les ele-

veurs de pores peuvent affourager avec de
la farine mi-blanche achetee ä son plein prix.

Les boulangers et les magasins de petits
pains, de pain mi-blanc et de pain blanc
doivent tenir ä la disposition des consommateurs

un pain complet de qualite irreprochable
fabrique avec de la farine integrale.

Le prix du pain complet ne doit pas
depasser 35 centimes par miche d'un
kilogramme et en aucun cas l'ancien prix du
pain ordinaire dans la locality. A cause de
la diversity des precedes de panification, des
circonstances economiques et des conditions
generates de travail dans la boulangerie, des
differences de. prix considerables ont existe
de tout temps. En consequence les
gouvernements cantonaux, dans certains cas ex-
ceptionnels et avec l'assentiment du con-
tröle federal des prix, ont le droit de fixer
un prix superieur ä 35 centimes. Mais
d'autre part s'ils estiment qu'avant le ier
janvier le pain ordinaire etait vendu trop
eher, ils peuvent reduire l'ancien prix dans
la fixation du prix du pain complet. Autrement

dit, l'ancien prix du pain normal ne
doit pas etre considere par les gouverne^
ments cantonaux comme un prix maximum
applicable au pain complet.

Le consommateur reste libre de mangef
du pain blanc. II ne manquerait plus que
cela:' tolerer l'affouragement du betail ä la
farine mi-blanche et interdire aux consommateurs

de manger du pain fabrique avec
cette farine! Le pain blanc et le pain mi-
blanc continueront ä etre vendus partout,
mais äux prix du marche, dont la fixation
est laissee au jeü de la libre concurrence.
L'autorite se declare dans l'impössibilite d'en
empecher le rencherissement. Les boulangers.

et marchands de pain qui ne peuvent
ou ne veulent pas vendre du pain complet
au prix fixe par l'autorite cantonale doivent
livrer aux consommateurs qui le desirent
un pain mi-blanc ou blanc ä l'ancien prix
en vigueur avant le ier janvier.

Pour le pain livre ä domicile, un supplement

de 3 centimes au maximum par
kilogramme peut etre autorise.

En general, le pain mi-blanc et le pkin
blanc ont rencheri de 10 centimes par
kilogramme. A Lausanne, le pain federal se
vend 37 centimes, le pain bis ou pain
ordinaire 47 centimes et le pain blanc 60
centimes le kilogramme.

On pourra juger dans quelque temps
seulement de l'accueil qui sera fait par le
public au pain federal.

Pour l'hötellerie, le nouveau systfem'e
constitue une aggravation tres sensible des
frais de revient. II s'y ajoutera tres pro-
chainement le rencherissement du lait et des

produits laitiers. Le maintien du coüt de la
vie d'avant la devaluation rejoindra peu ä.

peu le cimetiere des theories desuetes et des
belles promesses non tenues.

Encore une pretention
singuliere de l'Hötel-Plan
Nous avons signale dernierement une

circulaire dans laquelle la Cooperative Hotel-
Plan invitait les hotels affilies ä souscrire des
bons de participation pour aider cet orga-
nisme ä sortir de la periode des deficits. II
semble que les besoins financiers de l'Hötel-
Plan soient plus grands et plus pressants
qu'on aurait pu le deduire de cette circulaire.
En effet, les hoteliers en ont regu une seconde
oh l'on constate que les demandes de fonds
ne s'adressent plus seulement aux hotels,
mais qu'on les etend ä la clientele de l'hötel-
lerie.

L'hötelier est prie de munir cette circulaire

aux hötes de son timbre et de sa signature.

II est invite en outre ä apposer son
timbre et sa signature au dos des- souscrip-
tions des clients, afin que l'Hötel-Plan puisse
facilement savoir quels sont les nouveaux
cooperateurs amenes par tel ou tel hotel:
« Nous serions heureux, dit la circulaire, de
vous voir nous procurer le plus grand
nombre possible de nouveaux cooperatgurs,
ce qui evidemment ne sera pas sans influence
sur les efforts de notre Cooperative en votre
faveur. La deuxieme etape de l'Hotel-Plan
doit etre un succes complet et nous nons
souviendrons encore pratiquement plus tard
de vos propres efforts pour atteindre ce but! »

La Cooperative Hotel-Plan exerce done
une pression sur les hotels qui Itxi sont affi-



lies pour les engager ä lui procurer de nou-
vfeaiix souscripteurs, en promettant de favö-
riser specialement plus tard les hoteliers qui
atiront ete particulierement actifs dans cette
propagande. Dans ces conditions, toute
l'entreprise a l'air de passer au regime de la
contrainte, alors que son initiateur avait
grand soin d'operer toujours avec les grands
mots de «liberte » et d'« independance ».

Les membres de la S.S.H. qui travaillent
avec l'Hötel-Plan agiraient prudemment en
tie dönnant aucune suite ä l'invitation de
recruter dans leur propre clientele de nou-
veaux souscripteurs pour cette entreprise.
Si l'Hötel-Plan a vraiment besoin de l'argent
dü public, qu'il le demande directement lui-
fteme, et non pas par 1'mtermediaire des
hotels auxquels il paye des prix beaucoup
trop bas.

L'Hötel-Plan aurait agi avec plus de

sagesse et de tact si ä l'occasion du Nouvel-
an il avait fait prevoir aux hotels des prix
plus favorables. II aurait ete certain alors
de la reconnaissance des etablissements avec
lesquels il est en rapports d'affaires et ces
maisons auraient eu un motif de collaborer
au recrutement de nouveaux souscripteurs.

II est tres facile de se chercher des succes
dans le public aux depens de l'hötellerie,
comme l'Hötel-Plan l'a fait jusqu'ici. Le
public est laisse dans l'ignorance totale du
fait que l'hötelier ne regoit de l'Hötel-Plan
que des prix de misere. Au lieu d'offrir des

garanties qu'il les aidera desormais ä mieux
se tirer d'affaire, l'Hötel-Plan exerce sur les
hotels une pression pour en obtenir de
nouveaux services. N'est-ce pas lä vraiment une
singuliere pretention

Alliance Internationale
de l'Hötellerie

Oompte rendu de la rdunlon du Comite
executif le 23 novembre 1936 ä Budapest

Le Comite executif de l'A.I.H. a tenu ä
Budapest, ä la fin de novembre dernier, sa 32me
session semestrielle. Les organisations hotelieres
des pays suivants etaient representees, le nombre
des dllegues etant indiqui entre parentheses:
l'Allemagne (7), l'Autriche (5), le Danemark (6),
la France (1), la Grande-Bretagne (4), la Grece (1),
la Hollande (2), la Hongrie (6), l'Italie (4), le
Japon (1), la Principauty de Monaco (1), la
Pologne (1), la Suede (5), la Suisse (2), la Tcheco-
slovaquie (5), la Turquie (1). L'Union
Internationale Hoteliere (Cologne) etait representee
par M. O. Marencich, de Budapest et le
secretariat general de l'A.I.H. par M. Mellor. Les
groupements hoteliers des Bermudes, de Cuba
et des Indes neerlandaises etaient representes
respectivement par les deiegues de l'Amerique
du Nord et des Pays-Bas. S'dtaient fait excuser
les deiegues de la Belgique, du Portugal, de
l'Egypte et de l'Afrique du Sud.

Ouvertüre de la session.

Le president de 1'Alliance, sir Francis Towle
(Londres), ouvre la 32me reunion semestrielle
en souhaitant chaleureusement la bienvenue
aux representants des associations hotelieres
nationales. II remercie l'hötellerie hongroise et
specialemeht M. Marencich pour le tres cordial
accueil fait au Comite executif.

M. O. Marencich, president de la Societe
hongroise des hoteliers, vice-president de l'A.I.H.
pour la Hongrie, souhaite la bienvenue aux 54
reprdsentants de l'industrie hoteliere de 19 pays.
II exprime l'espoir que leur sejour ä Budapest
leur sera agreable et que leurs travaux seront
utiles pour l'industrie hoteliere mondiale.

Le compte rendu de la precedente reunion ä
Berlin, le 4 mai 1936, est ensuite approuve.

Admission de nouveaux membres.
Son Excellence Rechid Safvet Atabinen,

president de l'Automobile-club et du Touring-
club de Turquie, administrateur delegue du Pera
Palace Hotel ä Istamboul, exprime l'admiration
de l'hötellerie turque pour les travaux de 1'Alliance.

II comprend la portee des efforts de cette
organisation sur le plan international et demande
l'admission dans l'A.I.H. du Pera Palace Hotel,
en attendant la fondation d'une association nationale

hoteliere de Turquie. Cette demande est
agrdee ä l'unanimite.

Par l'intermödiaire de M. d'Almeida, de Lis-
bonne, vice-prösident de l'A.I.H. pour le Portugal,
l'Association des propriötaires d'hötels et de
restaurants de Rio de Janeiro a ögalement
demande son affiliation ä l'Alliance. Cette proposition

est acceptee aussi ä l'unanimite du Comity
exöcutif.

Les restrictions monetaires et le tourisme.
M. Ferreyrolles (Hotel Metropole, La Bour-

boule) avait transmis les voeux 6mis ä la rdunion
de Berlin ä la Chambre nationale de l'hötellerie
frangaise. Le nouveau president de cette Chambre,
M. J. Gommy (Hotel Splendide, La Baule), a
ötudiö ces voeux, en particulier celui tendant k
faire revivre les echanges touristiques entre les
nations. En France, il n'y a pas de restrictions
empechant les Frangais de voyager ä l'etranger,
comme il en existe dans 'd'autres Etats. Des
demarches ont ete faites par les autorites fran-
gaises pour amöliorer la situation. II ne s'agit
pas ici de l'öchange de touristes contre des mar-
chandises dans le trafic de compensations; on
vise ä intensifier l'öchange de voyageurs contre
voyageurs.

M. Gabler (Heidelberg), chef de la corporation
allemande de l'hötellerie, explique par le manque

de devises les restrictions monetaires döcrötöes
par son pays. L'Allemagne a conclu de
nombreux accords touristiques avec l'Italie, la
Suisse, les Pays-Bas, la Tchöcoslovaquie, la Rou-
manie et meme la Russie. Les voyageurs venant
de France en Allemagne n'apportent que des
registermarks, tandis que les Allemands qui
voyagent en France payent en francs. Le reichs-
mark doit etre protege. Sur 300 millions de
marks apportes en Allemagne par les touristes des
autre» pays, le dixieme seulement est forme de
devises ötrangöres. Des echanges de touristes
tete par tete, obligeant l'Allemagne ä delivrer
quantite de nouvelles devises, causerait un
prejudice insupportable ä l'yconomie allemande.
En principe, l'Allemagne est prete ä eonclure des
accords touristiques avec tous les pays, ä la
condition qu'ils soient semblables ä ceux d£jä
existants, et qui prövoient des concessions touristiques

en öchange d'avantages commerciaux.
Jusqu'ä present l'hötellerie frangaise n'a pas
voulu d'accord de ce genre. Les bons d'hötels,
en Allemagne, en Suisse et en Italie, ont donnö
de trös bons rösultats pour la circulation touris-
tique internationale.

Sir Francis Towle, tout en comprenant le
point de vue de l'Allemagne, souligne la neces-
site de revenir ä la liberty du tourisme
international, inddpendamment de l'öchange de
marchandises. L'orateur est pret pour son
compte ä faire, dans la mesure du possible, tout
ce que le Comite demandera dans ce domaine.
La Grande-Bretagne n'a pas dtabli de restrictions
pour les voyages de ses nationaux k l'etranger.

M. Rolfo (Monaco) a expose ä son ministre
d'Etat, apres la reunion de Berlin, les efforts de
l'A.I.H. pour obtenir le retour ä la liberty de
circulation internationale des voyageurs. II
rappeile l'ötude faite ä ce sujet, en octobre 1935,
par le comity du tourisme de la Socidtd des
nations. II se demande pourquoi certains pays
ne pourraient pas accorder des devises dans un
but de tourisme au moins dans la proportion
des sommes döpensöes autrefois pour le meme
but par leurs nationaux. Monaco se ressent beaucoup

de l'ötat de choses actuel.
M. Bienen (Hollande) estime que chaque

association hoteliere devrait se mettre en
rapports, au sujet de la circulation touristique
internationale, avec le ministere competent de son
pays. Une circulaire de l'A.I.H. aux gouverne-
ments pourrait avoir d'heureux resultats.

M. Pelracopoulos (Gräce) souligne que la
Grece a aboli la plupart des restrictions touristiques

le 14 octobre 1936, lors de l'alignement
de sa monnaie nationale. Elle est prete ä collaborer

avec les autres pays pour que le tourisme
redevienne absolument libre.

Sir Francis Towle attire l'attention sur les
autres entraves touristiques: bulletins ä remplir
aux frontieres, visas, etc.

S. E. Rechid Safvet Atabinen estime qu'une
demarche collective de l'A.I.H. aupres des gou-
vernements pourrait donner de bons rösultats.
Une action concertee avec d'autres associations
internationales de tourisme serait utile egale-
ment. II propose une collaboration plus intime
entre l'A.I.H. et ces associations, ainsi que des
demarches de chaque association hoteliere nationale

aupres de son gouvernement, en vue de la
creation de bons d'hötels et de l'organisation
eventuelle de compensations en faveur du tou- '

risme, en ötablissant une distinction entre les
accords purement touristiques et les accords de
compensation touristes contre marchandises.

M. Krymkier (Pologne) Signale que son pays
a fait des concessions envers certains Etats
visites spdcialement par ses nationaux, lesquels
peuvent empörter par exemple 1000 zloty en
Tchecoslovaquie, 900 en Yougoslavie, 600 en
Hongrie, etc.

M. Pinchetti (Italie) doute de la possibility de
trouver une solution immediate. Certains pays
sont avant tout importateurs de touristes,
d'autres de marchandises. La question du
tourisme est liöe ä des problemes öconomiques et
monötaires. Les touristes qui emploient des
registermarks en Allemagne n'y apportent pas
d'argent frais. Une lettre de l'Alliance ä certains
gouvernements pourrait etre utile, mais dans
certains cas eile pourrait avoir un resultat con-
traire ä celui que l'on recherche. Le visa de
passeport devrait etre aboli partout comme
inutile et comme constituant simplement un
veritable impöt. Ce sont les organes de la police
qui doivent s'occuper du contröle des ötrangers
et non pas les consulats. C'est l'abolition des
visas et des taxes de passeports qui est necessaire
en premier lieu. L'Alliance pourrait exercer ä
ce sujet une salutaire influence. Cela ne veut pas
dire qu'il faille perdre de vue la nöcessite de
revenir, au moment opportun, ä la liberty de
circulation touristique internationale, au con-
traire.

S. E. Rechid Safvet Atabinen releve que le visa
de transit surtout constitue un impöt anti-
touristique inutile. Les chemins de fer, pour
leurs bons de wagons-lits et de wagons-restaurants,

ont etabli un clearing basö sur un change
fixö periodiquement. Ce systäme n'est guere
applicable ä l'hötellerie, mais on pourrait creer
des coupons internationaux d'hötels adoptös par
tous les Etats et qui feraient l'objet d'un clearing
alimente par les echanges de marchandises.

M. Pinchetti estime qu'il serait avantageux
pour l'Allemagne de recevoir, pour ses coupons
d'hötels, non pas des registermarks, mais des
devises etrangeres ä un change de prime. Si le
gouvernement allemand ötait d'accord de con-
sentir ce change favorable pour les touristes
etrangers, il pourrait allouer ä la Tresorerie de

30 ä 40% de ces paiements en especes et le reste
ä une Chambre allemande de compensations
touristiques.

M. Gabler (Allemagne) explique que les
autoritös allemandes interdisent actuellement
une teile maniere d'agir.
If M. Pinchetti reconnait que l'Allemagne a
conclu beaucoup d'accords touristiques permet-
tant la sortie de ses nationaux ä l'etranger avec
un montant superieur au chiffre reglementaire,
en öchange d'avantages commerciaux. Mais il
persiste ä croire que sur 100 millions d'öchanges,
20 ou 30 millions pourraient etre cröditös ä un
fonds touristique special. Ce montant pourrait
etre modifiö chaque mois, selon les quantites
de marchandises achetöes et selon l'intensitö
du tourisme vers l'Allemagne ä un moment
determinö. II y aurait des moments oil le
tourisme serait debiteur des marchandises et vice-
versa. L'Italie a fait cette experience avec la
Hongrie. Le bid hongrois dont a besoin l'Italie
n'est pas encore mür en 6te, epoque oü l'Italie

regoit beaucoup de touristes hongrois, mais
l'öquilibre se rötablit eh octöbte. II serait possible
aussi de creer un clearing ä trois. Par exemple,
l'Italie importe des touristes allemands, mais n'a
pas besoin de marchandises allemandes; un
autre pays qui a besoin de marchandises
allemandes, mais qui n'est pas outille pour recevoir
de nombreux touristes allemands, pourrait
exporter ses propres marchandises en Italie, qui
les payerait avec l'argent provenant de ses
touristes allemands.

Quelques döldgu^s trouvent ce procedy trop
complique. M. Petracopoulos relöve que
l'Allemagne achöte k la Grece du tabac qu'elle re-
vend k prix double ä l'Italie. Le bönyfice qui
rösulte de l'operation est allouö au tourisme
allemand.

M. Pinchetti souligne encore qu'il ne s'agit
pas seulement des marchandises, mais aussi des
grands mouvements de capitaux, par exemple
pour les assurances. Ces öchanges devraient
eux aussi etre utiles pour les besoins touristiques.
Ce sont les associations hotelieres nationales qui
doivent s'occuper de cette question avec leurs
gouvernements respectifs, pour leur faire com-
prendre la necessity d'en tenir compte. A l'ave-
nir, les traites de commerce internationaux
devraient ötablir des systemes de compensations
touristiques. On intensifierait ainsi le tourisme
international, pour le plus grand avantage de
l'hötellerie mondiale.

M. Marencich (Hongrie) s'ölöve aussi contre
les visas de transit et les ddrangements qu'ils
causent, par exemple la nuit dans les wagons-
lits. L'Alliance devrait s'employer ä les faire
supprimer dans tous les pays.

M. le Dr. Seiler (Suisse) rappelle que lui-
meme, pendant qu'il dtait president de l'Alliance,

avait grandement ä cceur 1'intensification
du tourisme international. Aujourd'hui, ainsi
que l'a fort bien dit M. Pinchetti, il est difficile
de trouver une solution uniforme pour tous les
pays. Certains Etats ont des industries et des
mines, d'autres des matieres premiöres et d'autres
ont besoin de ces produits. Le probleme touristique

est liö aux relations commerciales. Chaque
pays doit trouver la solution qui lui convient le
mieux.

Certains Etats veulent attirer les touristes
ytrangers et empechent leurs nationaux de sortir
des frontieres du pays. C'est lä une erreur. Le
tourisme doit rester essentiellement international.
L'Alliance peut et doit encore agir dans ce
domaine. II faut eclairer les gouvernements, dont
beaucoup ignorent les effets bienfaisants pour les
commerce et le bien-etre public d'une liberty
touristique internationale complete. Nombre de
gouvernements ignorent ce qu'ils doivent faire
pour ranimer le tourisme. L'Alliance devrait
faire paraitre une publication periodique sou-
lignant l'importance du tourisme international
et indiquant les moyens de le ranimer. Cette
publication serait envoyee ä tous les gouvernements

et ä toutes les autoritds intyressyes.
M. Rolfo (Monaco) estime que chaque

association hoteliere doit demander k la presse de
faire comprendre la necessity de supprimer les
visas.

M. Pinchetti distingue entre les « restrictions »

monetaires et les « limitations » monytaires. Chaque

Italien peut empörter de 150 ä 200 lires
en especes et 350 lires en autres valeurs. II peut
en outre empörter jusqu'ä 2000 lires en devises
etrangeres.

Sir Francis Towle declare qu'il n'existe pas
de restrictions monetaires en Grande-Bretagne.
Sa circulaire du 17 octobre 1936 a fait connaitre
ä toutes les associations affiliyes ä l'A.I.H. son
desir du rytablissement de la libre circulation
touristique et de la suppression des visas. Le
coüt des visas entre les Etats-Unis d'Amerique
et la Grande-Bretagne a ety reduit reciproque-
ment, en novembre 1936, de 10 ä 2 dollars. Les
frais d'enregistrement des bagages sont aussi
trop elevys dans de nombreux pays. L'orateur
demande ä l'assembiye s'il est pryferable que le
prysident de l'Alliance envoie une circulaire aux
gouvernements ou de faire syance tenante une
dymarche du Comity executif

L'assembiye vote ä l'unanimite la resolution
suivante, proposee par M. le Dr Seiler (Suisse):

' Le Comite "executif de l'A.I.H., reuni ä
Budapest le 23 novembre 1936 pour sa 32me
session bisannuelle, ä laquelle assistent 54 dyiegues
accryditys par les associations hotelieres nationales

de 19 pays,

I. estime qu'il est grand temps de supprimer
sans retard les visas de passeports, car ils
sont antitouristiques et entravent le dd-
veloppement normal des voyages
internationaux. Le benefice que retirent de
ces visas les differents Etats est infime
par rapport au dyveloppement touristique
et commercial qui resulterait de leur
suppression.

II. Le plus grand obstacle actuel au tou¬
risme international est la persistance de
nombreuses reglementations nationales,
ne permettant aux ressortissants du pays
que d'emporter une somme d'argent limitee
lors des voyages en dehors des frontiäres
de l'Etat. Chaque association hoteliere
affiliye ä l'Alliance devrait demander ä
ses propres autorites de se mettre en
communication avec les autres gouvernements

pour faire supprimer ces rdglemen-
tations et proposer, sous une forme
concrete, la solution qui convient ä la
prosperity de son propre pays, en vue d'in-
tensifier le tourisme international. Le
Comity exycutif, et en particulier son
president, sont ä la disposition de toutes
les associations hotelieres affiliyes pour
appuyer leurs efforts dans ce domaine.

III. Le secrytariat de l'A.I.H. publiera un
pyriodique destiny ä eclairer les gouvernements

sur le tourisme international, en
tenant compte des diverses relations
economiques et financieres des differents
pays. (A suivre)

Le supplement pour le service
et les prix ä forfait

II semble qu'on ne soit pas encore parfaite-
ment au clair sur le calcul du pourcentage pour le
service en cas d'application des prix forfaitaires,
c'est-ä-dire en cas d'inclusion d'autres prestations,
comme la taxe de sport, le transport des bagages,
l'ycole de ski, etc.

Le grand principe ä observer d'une maniäre
gyndrale, c'est que le personnel aya'nt droit ä la
rdpartition de la caisse des pourboires regoiVe
10% du prix de pension. II n'est pas exact que
l'on doive attribuer ä ce personnel 7, 8 ou 9%
du prix ä forfait, car la formation des prix
forfaitaires peut varier beaucoup de cas en cas.
L'hötelier doit ytudier soigneusement combien
il doit revenir ä la caisse des pourboires sur
chacun de ses arrangements forfaitaires. Voici
deux exemples:

1. Pension fr. 8.—
Service 10% 0.80
Kurtaxe 0.25
Prix forfaitaire d'un jour fr. 9.05
9% pour la caisse des pourboires fr. 0.81
Dans ce cas, le taux de 9% serait admissible.

2. Pension pour 7 jours ä 11 fr. avec
chauffage fr. 77.—

Service 10% » 7.70
Bagages de et ä la gare » 3.—
Kurtaxe, 7 jours ä 2 fr » 14.—
Ecole de ski n 10.—

Total fr. in.70
9% pour la caisse des pourboires fr. 9.99
8% » » » » >1 » 8.88
7% » » » » » » 7.77

On voit que dans ce cas c'est le taux de 7% qui
est admissible.

De nombreuses possibilitös se prösentent
entre ces deux exemples, suivant le genre et
l'importance des prestations comprises dans le
prix ä forfait. II pourrait se produire, par
exemple, que le maltre de sports de l'ytablisse-
ment fasse aussi partie du personnel ä pourboires.
Dans ce cas, le 10% pour le service devrait etre
calcule non seulement sur le prix de pension, mais
encore sur une part appropriye de la kurtaxe.
II ne faut pas oublier d'autre part que les
pourboires s'appliquent ögalement aux prestations
de la cave, aux extras de cuisine, aux bains, etc.

Une remarque speciale doit etre jointe ä ces
postes dans le Journal des pourboires; on dispose
a cet effet d'une place süffisante dans la colonne
des observations.

II y a lieu de relever ä cette occasion que dans
ses contrats avec les hoteliers la Cooperative
Hötel-Plan stipule expressöment que « les
pourboires doivent etre preleves conformement au
contrat en vigueur entre la Sociyte des höteliers
et l'Union Helvetia». II ne doit done faire
aueun doute qu'aussi pour les clients de l'Hötel-
Plan le 10% du prix de pension doit revenir au
personnel.

La Commission de surveillance pour l'appli-
cation du räglement du pourboire s'est occupee
de cette question dans sa derniere reunion et
eile approuve les explications ci-dessus.

Informations 6conomlques

Dans l'industrie du tabac, on constate
que la diminution de capacity d'achat rysultant
de la reduction des salaires et du chömage a
oblige bien des fumeurs ä se restreindre ou ä
se contenter de produits meilleur marchy. Les
manufactures de tabac ont yte insuffisamment
occupyes en 1936. A l'augmentation des prix
du tabac brut sur le marchd mondial est venue
s'ajouter la devaluation, qui entraine un ren-
cherissement de la matiere premiere payye
ordinairement en dollars, en livres sterling ou
en florins. A moins d'une ryduction serieuse
des droits d'entrye, une hausse des prix de vente
est inevitable dans cette industrie.

L'indice Suisse du coüt de la vie n'a pas
variy en dycembre 1936. A la fin du mois comme
ä la fin du mois precydent, il s'etablissait ä
132, contre 130 ä fin decembre 1935. Dans le
groupe des denrees alimentaires, ä part des
baisses pour les oeufs, la viande de veau, les
pommes de terre et une hausse sur les haricots
blancs, on ne releve pas de variation de quelque
importance. L'indice special de l'alimentation
est des lors reste ä son chiffre du mois preeddent,
soit ä 123 (—0,1 %). L'indice spdcial au chauffage
et ä l'eclairage s'inscrit aussi au meme chiffre,
soit ä 114 (+0,2%).

La petite boulangerie (petits pains, croissants,

etc.) est frappöe eile aussi evidemment par
le rencherissement de la farine blanche et mi-
blanche et l'hötellerie s'en ressent tres sensible-
ment. II est a considörer cependant qu'il faut
une träs forte augmentation du prix de la farine
blanche pour hausser le prix de revient d'un
petit pain ou d'un croissant de demi-centime.
Les boulangers ont realisö ces dernieres annees
de beaux benöfices sur la petite boulangerie; ils
pourraient facilement prendre ce demi-centime
ä leur charge, maintenant que la grosse boulangerie

leur est plus favorable.

Les mystöres de röconomie agricole. —
Les paysans reclament une augmentation du
prix du lait, affirmant que le prix actuel les met
en perte. D'un autre cöty, chacun sait que le
prix des veaux de boucherie de premier choix
est tres eleve, parce que cette marchandise est
tres rare sur les marches. II semble done que
les eleveurs auraient tout intöret ä engraisser
des veaux, au lieu de n'offrir aux bouchers que
des animaux de 2me et 3me quality. Mais non!
Iis pryfärent apporter leur lait ä la laiterie ou ä
la fromagerie. On est forcy d'en conclure que
le prix actuel du lait doit etre avantageux malgre
toutes les plaintes. L'annee passye encore, on
trouvait des veaux gras en quantite. D'oii est
venu le mot d'ordre de ne plus engraisser con-
venablement les veaux

Hausse des prix du chocolat. — Les
fabriques qui ont adhere ä la Convention chocola-
tiere suisse ont introduit une hausse genyrale
des prix dans leur branche, ä cause des ren-
thyrissements successifs et tres sensibles, au
Cours des derniers mois, des prix des matieres

FAVORISEZ...
de vos commandes les maisons
faisant de la publicity dans la
Revue Suisse des Hötels



premieres. Le Contröle föderal des prix a autorise
un relkvement des prix de vente de nombreux
articles. II s'agit notamment du chocolat de
manage, du chocolat öconomique, du chocolat
k la vanille, au lait, aux noisettes, du cacao,
en päte, du cacao et du chocolat en poudre.
D'une maniere generale, l'augmentation est de
20 centimes par kilogramme sur le prix de vente
aux öpiciers. Elle est plus faible pour certains
articles, notamment pour le chocolat a la vanille,
au lait et aux noisettes, plus forte pour diverses
öatögories de cacao. II est bon d'ötudier les
nouveaux prix-courants pour organiser la con-
sommation en consequence.

Prix de gros. — L'indice suisse des prix de
'gros s'etablissait k la fin de decembre 1936 ä
106,8 contre 100 en juillet 1914 et k 74,6 contre
100 en 1926—1927. Compare k son chiffre
du mois precedent, il s'est ölevö de 1%%, sous
Taction d'une hausse importante sur les marches
mondiaux. Ce sont encore les produits alimen-
taires d'origine vegetale, notamment le froment
et les graines ol6agineuses, ainsi que les textiles,
le caoutchouc et les metaux qui ont rencheri
dans les plus fortes proportions. Compare a son
chiffre de fin decembre 1935, l'indice general des
prix de gros est monte d'environ 16%. Cette hausse
s'explique par la devaluation monetaire et
par le mouvement ascensionnel des prix mondiaux
de nombreuses matieres premieres importees:
metaux, produits alimentaires vegetaux, produits
alimentaires destines k la transformation
industrielle, textiles et combustibles. On signale
aussi un raffermissement notable des prix du
betail de boucherie, qui pesent d'un grand
poids dans le calcül de l'indice.

i Berne. — M. Hans Buchli, specialiste des
'questions de tourisme, an'cien redacteur du journal

Sport, de Zurich, et de la Sport Illustrierte, a
Bale, a ete nomine directeur du Bureau officiel
de renseignements de la ville de Berne.

Des hötels en Ethiopie. — Deux societes
viennent d'etre fondees en vue de developper
Tindustrie hoteliere en Abyssinie. La premiere
dispose d'un capital de 12 millions de lires, qui
sera augmente successivement jusqu'k loo
millions. Cette societe s'occupera de la construction
d'hotels. La seconde society, au capital initial de
1,8 million de lires, se chargera de l'exploitation
des hotels. L'Etat participe pour 11,8 millions
de lires a la creation de ces deux entreprises.

f Maurice Schnell. — On a incinöre il y a
quelques jours k Lausanne, dans l'intimite, M.
Maurice Schnell, architecte, qui s'ötait retirö de
la vie active il y a une douzaine d'annees. D'origine

bernoise, il avait etudie l'architecture en
Allemagne, puis k l'Ecole des beaux-arts a Paris,
dont il füt un brillant eleve. II collabora
notamment k la construction de plusieurs grands
hotels de la region de Montreux et du nouvel
hötel Beau7Rivage k Ouchy, de divers Edifices
publics et d'un assez grand nombre de bätiments
de banques.

A Castagnola a eu lieu aux approches de
Noel une reunion des <1 Pro Riunite », k l'effet de
discuter sur la constitution d'un organe officiel
de tourisme et d'informations. Le comite a
döcidö d'ouvrir, k partir du ier fevrier, un
bureau k Cassarate. Dans l'idee des organisa-
teurs, cet office devra etre un complement de
celui de la Pro Lugano, dans le but de' faciliter
les touristes de la commune de Castagnola. Sa
Constitution est le point de depart de nouvelles
initiatives tendant au developpement croissant
du tourisme dans la rögion.

Examens d'anglais. — Pour encourager
l'ötude de la langue anglaise, la Chambre de
commerce britannique en Suisse organise chaque
annee des examens d'anglais, avec diplöme pour
les personnes ayant. subi les epreuves avec succes.
Les examens de cette annöe auront lieu le jeudi
25 fevrier. Iis revetiront une importance parti-
culiere du fait que le conseil britannique pour
les relations avec d'autres pays recompensera de
prix les meilleurs resultats. Les interesses
romands s'adresserorit pour renseignements,
inscriptions, etc. au siege de Lausanne de la Chambre
de commerce britannique en Suisse.

Le Caire. — (Communique) Comme l'annöe
preccdente, le gala de Noel du Metropolitan
Hotel au Caire fut l'une des soirees les plus reussies
de la ville. II convient d'en feliciter la direction,
Mme et M. J. O. Steffen. Une decoration du plus
heureux effet, les moindres details du grand
arbre de Noel, les cloches de cristal du plafond,
les tables fleuries et decorees de ramures et de
nombreux petits arbres de Noel: tout concourait
k donner k la fete le caractere k la fois de joie et
d'intimite voulu par les organisateurs. La re-
nommöe fanfare anglaise du nme hussards P.A.O.
pretait son concours et contribua largement k la
reussite de la soiree. Plus de 150 convives prirent
part au diner. Le bal, tres animö, se prolongea
jusqu'au matin.

Journalistes franfais en Suisse. — L'Association

syndicale des redacteurs en chef des
journaux frangais a tenu son congres annuel k
Geneve. Les congressistes se sont ensuite rendus
k Villars, le 10 janvier, au nombre d'une quaran-
taine, sous la conduite du senateur Mario Roustan,
leur president. Us ont regu le plus chaleureux
accueil des organes touristiques de la station et
ont ötö salues par M. Alphand, ambassadeur de
France k Berne et par M. Lamoureux, ancien
ministre, en sejour k Villars. Une excursion k
Bretaye a montre aux distingues hötes les res-
sources touristiques et sportives de la region en
hiver. Un grand diner officiel a eu lieu lb di-
manche soir au Villars-Palace. L'excursion des
grands journalistes frängais avait ete organisee
par le bureau officiel des C.F.F. k Paris, l'Office
national suisse du tourisme et la Societe de
developpement de Villars-Chesieres-Arveyes.

Le Syndicat hötelier de la Cöte d'Azur a
signe le 28 decembre un contrat collectif de
travail avec un comite d'entente representant
six syndicats d'employes libres englobant la
majeure partie du personnel hötelier de la region.
Le contrat collectif conclu en juillet 1936 impo-
sait de telles charges au patronat que, n'ayant
pu obtenir du gouvernement les degrevements
fiscaux reclames en compensation, les hoteliers

le denoncerent le 22 .octobre. Les pourparlers
pour la conclusion d'un nouveau contrat se sont
heurtes a de nombreuses et grandes difficultbs.
Le patronat s'est refusb a traiter uniquement
avec le personnel affilib k la Confederation gene-
rale du travail et entendait discuter aussi avec
les six autres syndicats libres, tandis que la
C.G.T. pretendait avoir seule le droit de negocier
au nom du personnel. Vers la mi-decembre, les
pourparlers avec la C.G.T, ont ete rompus et le
patronat n'a plus conferb qu'avec le, comite
d'entente des six syndicats libres, en dehors de la
prefecture. Finalement un projet de contrat
collectif a etb approuve par les deux parties.
Les employbs des syndicats libres font ressortir
que; pour qu'ils vivent eux-memes, il faut ad-
mettre que l'hotellerie vive aussi.

Traffic et Tourisme

Lucerne. — Pendant la saison d'ete 1936,
soit du ier avril au 31 octobre, l'hotellerie de la
ville de Lucerne a enregistre 133.100 arrivees,
au lieu de 140.217 en btb 1935. Le nombre des
arrivees a done reculb de 7117. II avait btb de
147.539 en 1934, de 125.882 en 1933, de 124.906 en
1932, de 164.661 en 1931, de 200.301 en 1930,
de 200.983 en 1929, de 198.177 en 1928 et de
1:83.713 en 1927. En 1913, pendant six mois seule-
ment, on avait notb 183.895 arrivees. — Le plus
gros recul de la saison 1936 a ete celui des visi-
teurs allemands, qui n'ont btb qu'au nombre de
12.834 au lieu de 27.347 l'bte 1935, Le nombre
des visiteurs suisses accuse egalement un important

dbficit, en descendant de 52.577 en 1935 k
47.789 en 1936. Les autres reculs sont de bien
moindre importance. II convient cependant de
mentionner un dbchet de 665 arrivees pour les
Italiens. Par contre, le nombre des visiteurs s'est
accru de 3666 pour la France, de 3407 pour les
Etats-Unis d'Amerique, de 3231 pour la Grande-
Bretagne et de 3131 pour la Belgique et le Luxembourg.

Les Frangais, les Anglais et les Ambri-
cains ont bte plus nombreux que les Allemands.

Presse et tourisme. — Le comite d'or-
ganisation du congres international des journalistes

qui s'est tenu en Suisse en septembre dernier
s'est reuni en sbance de Clöture pour prendre
connaissance du rapport final du bureau et
de l'Office suisse du tourisme. II a approuve
les comptes et constatb avec satisfaction la bonne
reussite du congrös, ainsi que du voyage en
Suisse organisb a cette occasion. Les effets
heureux de ce voyage pour le tourisme suisse ont
btb marqubs par les nombreux articles enthou-
siastes parus dans les journaux btrangers. Les re-
prbsentants de l'Office national suisse du tourisme
ont btb remercies pour leur activitb, de meme
que les autoritbs et les socibtbs de tourisme
et d'hötellerie qui ont accordb leur appui au
comite. A cette occasion a.eu lieu un behänge
de vues au coiirs duquel la volonte de maintenir
un contact permanent entre l'Office du tourisme
et la presse a btb manifestee. Ce contact est
particulibrement ribcessaire en ce moment oil
le tourisme reprend de l'importance. Diverses
suggestions ont btb faites en vue de favoriser
systematiquement cette collaboration, dans l'in-
terbt de l'economie nationale.

Les cars postaux alpins ont transports
25.724 personnes durant la semaine du 28 db-
cembre 1936 au 3 janvier 1937, au üeu de 18,836
pendant la semaine correspondante de l'hiver
precedent. Le nombre des voyageurs s'est done
augmentb de 6888. A deux exceptions pres, tous
les services accusent une augmentation plus' ou
moins forte du trafic. La principale augmentation
(+ 1680 voyageurs') a btb constatbe sur le par-
cours Coire-Julier-St-Moritz. Les autres
augmentations les plus importantes ont etb notbes
sur les parcours Urnäsch-Schwägalp (+ 1346.
voyageurs), Nesslau-Buchs (+ 1138), St-Moritz
-Maloja-Castasegna (+ 878) et Berne-Gurnigel-
Selibühl (+548).

Durant la semaine du 4 au 11 janvier,,-les
cars postaux alpins ont transportb 19.658
personnes, au lieu de 9.892 pendant la semaine
correspondante de l'hiver prbebdent. Le nombre des
voyageurs a done presque doublb en s'augmen-
tant de 9.766. Les plus fortes augmentations de
trafic ont ete constatees sur les parcours Nesslau-
Buchs, Coire-Julier-St-Moritz, Urnäsch-Sch\yäg7
alp et Berne-Gurnigel-Selibühl. Une partie de
l'accroissement du trafic doit etre attribute au
fait que l'annee dernibre, pendant la semaine en
question, les conditions atmospheriques btaient
dbfavorables au sport du ski,- :

L'hötellerie des Grisons a enregistrb 214.798
nuitbes du 21 au 31 decembre 1936, au lieu de
163.173 pendant la decade correspondante de
I935- On a'notb 25.143 arrivbes et 5256 dbpagts.
Les principaux chiffres de nuitbes ont ete les sui-
vants pendant ces dix jours: Suisse 69.298 (derniere
dbcade 1935: 58.624), Allemagne 37.276 (45.596),
Grande-Bretagne 32.219 (18.634), France 28.710
(16.130), Pays-Bas 21.398 (11.702), Belgique et
Luxembourg 10.665 (373°). Italie 4556 (1524),
Autriche 2229 (1143), Etats-Unis d'Ambrique
1512 (787), Tchecoslovaquie 1206 (753). Dans
les chiffres inferieurs k 1000 nuitees, on a constatb
aussi des progres intbressants pour la Hongrie et
la Pologne, — Du ier octobre au 31 dbcembre
1936, l'hotellerie des Grisons a enregistre 483.682
nuitees, au lieu de 440.602 pendant les trois der-
niers mois de l'annee precedente. Les Suisses
ayant fourni 233.750 nuitbes pendant le dernier
trimestre 1936 et 233.048 en 1935, et lbs
Allemands accusant pendant ia periode en question un
deficit de 11.803 nuitbes, on constate que le progres

enregistrb est du exclusivement k Telement
btranger en dehors de l'AUemagne. Pendant ies
trois derniers mois de 1936, l'augmentation a btb
de 15.136 nuitbes pour les Anglais, de 12.782
pour les Frangais, de 10.473 pour les Hollandais,
de 7411 pour les Beiges et les Luxembourgeois et
de 4494 pour les Italiens. On peut s'attendre k
des chiffres tout aussi encourageants pour la
premiere dbcade de janvier.

SANDEMAN

SANDEMAN
PORT AND SHERRY

Gen.-Vertr.: BERGER & Co., Langnau

Zu beziehen durch die Schweizer Comestibles-Geschäfte

ScceCCen wm Staldm

la Qualität Zeltgemässe Preise
Wir tiefern Jederzeit prompt und vorteilhaft

Forellenzucht Stalden (Emmental)

Telephon Konolflngen 21

Revue-Inserate haben Erfolg I

Vorteilhaft für jeden Betrieb sind unsere

PRIMA SEIFEN
Spezialseifen, Wasch-, Flecken-, Desin-
fektions- und Putzmittel, in garantiert
prima Qualität. Man verlange Offerten

Keller & Cie., Chem. Seifenfabrik
Stalden, Konolflngen

Erste Auszeichnungen und Referenzen

Echter
Steinhäger
Generaldepot

Lateltin A.G., Zürich

Einen

Gutschein
im Werte von mindestens
Fr. 5.— enthält die Preisliste

Nr. 10 über Sanitäts-
und Gummiwaren.

Sanitätsgeschäft P. Hobscher

Seefeldstrasse 4, Zürich.

V Crafis fversende ich meine Prospekte
über hrgienische u. sanit.

Artikel. Gefl. 30 Rp. für
Versandspesen beifüg. A. B im-
page, Sanitätsartikel, Case
Rive 430, GENF.

Xu verkaufen
sofort oder später gut
besetzte

Prüiat-
Pension

in zentraler Lage Berns.
Gefl. Off. unter Chiffre
P.P. 2368 an dieSchweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verRaufen

Hotel-Restaurant
de la gare, in 2sprach. Städtchen des Kts. Bern, direkt
am See, prächtige Lage. Das Geschäft bietet seriösen

Fachleuten nachweisbar prima Existenz.
Verkaufspreis nur: Fr.'142,000*—. No. 862

Restaurant
auf bestem Platze in großer Ortschaft des Kts. Bern. Große
Theater- u. Vereinssäle. Schöne Gartenwirtschaft. Wegen
Aufgabe des Berufes zu annehmbarem Preise abzugeben.

Grössere Anzahlung erwünscht: No. 663

Hotel-Restaurant
mit prima Kundschaft, mitten in großer, franz. sprechender
Stadt. Kali- u. Warmwasser. Anzahlung ca. Fr. 60,000.—.

No. 835

Nähere Auskunft erteilt: Gottfr. Frutig, Sachwalterbureau,

Bern, Bürgerhaus Tel. 35.302.

Zu vermieten, ev. zu verkaufen
auf 1. oder 20. April 1937 das im Hauptort
Appenzell zentralgelegene

Hotel Hecht
Das Hotel gilt als erstes Haus am Platze.
Zentralheizung, freundliche Gastzimmer, 40 Betten,
schöne Esszimmer und Gesellschaftsräume,
Restaurant mit Terrasse, Auto-Garage. Für tüchtige
Fachleute sichere Existenz. Interessenten wollen
sich melden an A. Knechtle, Metzgerei, Appenz.

Zu verkaufen
1—2. schöne, komplette

mit prima Roßhaarbetten.
J. Jenni, Weissenburg-Bad.

Vevey-Corseaux Plage
met en soumission publique la location, dös le
printemps 1937, de son

Grand Tea - Room
et terrasse, avec ou sans appaxtement de 5

chembres, cuisine et toutes döpendances. Con-
sulter le cahier des charges et adresser offres
ä M. Savary, directeur, Corseaux (Plage).

Mit den beliebten

Gonfitüren
.leDien

SeetnoC Gbnserven

- so gehaltreich und frisch
stets Abwechslung aufden Tisch...

TESSIN

Hotel - Restaurant
mit allem Komfort eingerichtet.
Komplett möbliert. 20 Betten. Fl.
Kalt- und Warmwasser,
Zentralheizung. Terrasse. Gr. Palmen-
u. Platanengarten. Für Fr. 60.000
bei 20,000 Anzahlung auf die Saison

zu verkaufen. Offerten an
Chiffre 1042 an Schweizer
Annoncen A.-G., Lugano.

Zu verRaufen ev.
zu vermieten

in Kurort Graubünden,
1350 m ü. M.

mit Restaurant und 25 Betten.
Offerten unter Chiffre P 4163 Ch
an Publicitas A.-G. Chur.

Auf Ende Mai 1937 zu
günstigen Bedingungen

zu Denmditen eu.zu
uerhaufen

in der Nähe von Chur
gelegene

Hotel-Pension
20 Betten, ruhige,
sonnige, staubfreie Lage.
Trink- und Badekuren.

Nähere Auskunft durch Grau-
bündner Kantonalbank, Chur.

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

ideenreich, mit Zeugnissen
allerersten,

internationalen Hotels, z. Zt. in
Schweizer Hotel,

zufällig ab 1ü. Jan. 1937 frei.
Offerten unter Chiffre E. L. 2361 i

an die Hotel-Revue, Basel 2. I

A remettre en Suisse romande une

Grande Brasserie-
Restaurant

d'une ancienne renommee pour cause de santö.
Capital nöcessaire pour traiter 80 mille. Offres
sous Chiffre M. R. 2372 ä l'Hötel-Revue k Bäle 2.

Zu uermielen
per 1. Mai

Pension u. Restaurant
Mönmarl in Unlerägeri

15 Betten. Erhöhte, staubfreie Lage, grosser
Park und Gemüsegarten. Kautionsfähige Bewerber

belieben ihre Offerten einzureichen axt
Jos. Ant. Hess, Unterägeri.

Xu verkaufen
in aufstrebendem Kurort Graubündenst
besteingerichtetes

HOTEL
40 Betten, Sommer- und Wintersaison.

Offerten unter Chiffre R. H. 2362 an die
Schweizer Hotel-Revue,. Basel-2.

Gesucht
von Klein-Hotel im Tessin in jahresstellung:

2te Saaltochter
2ter Portier
Casserolier

Es kommen nur tüchtige, treue, im Berufe
versierte Angestellte in Frage. Offerten mit Zeugniskopien,

Gehaltsansprüchen u. Referenzangaben
unt. Chiff. K.Hi 2345 an die Hotel-Revue, Basel 2.



Cine ec(o£gteiche lüUUecsai&an

Zufciedene Qä&te

das ist Ihr Ziel und mein Wunsch. Verlangen Sie deshalb bitte
Offerte für meine erstklassigen Artikel für die feine Hotelküche:

Kaffee, Tee
Gemüse-, Früchte-, Fisch-

u. Fleischkonserven
Krebsextrakt „La Joinville"

Speisefette und Oele

HANS GIGER
Lebensmittel-
Import en gros BERN

Gutenbergstr.3

Kaffee-
Gross-Rösterei

Kochschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne

Hotelangestellte besuchen mit Vorteil den vom 1. Febr.
bis 30. Juni a. c. stattfindenden Kochkurs. Gelegenheit
zur weiteren Ausbildung im Französischen. Monatliches
Schulgeld einschliesslich Verköstigung: für Schweizer
Fr. 220.—, f. Kinder von Vereinsmitgliedern: Fr. 130.—.
Einzelzimmer sind in Cour zu Fr. 30—40.— per Monat
erhältlich. Letzter Aufnahmetermin 15. Februar i. c.
Näheren Aufschluss, sowie Lehrprogramm durch die

DIREKTION.

ms si

Kräftigen ob Thunersee

Erstklassige Schreib- n. Sprachschule

für Hotelfach, Handel und
Verkehr, offen für jedermann.
Nächster Kurs v. l.Mäxz—8.Mai.
Volle Pension. Einzelzimmer. Mr.
Th. Skinner, engl. dipl. Lehrer.

Prospekte und Referenzen durch Farn. Zahler.

1fUt eleu* coUu
öffnen Sie spielend unsere neue hygienische
Würfelzuckerpackung. Verlangen Sie von
Ihrem Lieferanten ausdrücklich „Mokkawürfel
mit dem roten Lappen".

ZUCKERMÜHLE RUPPERSWIL A.-G.

garantiert in 2 Monaten in der

Etole Tame, Neodiatel 33

Unterricht für jedes Alter und zu
jeder Zeit.

Sonderkurse von 2, 3, 4 Wochen,

Sprach- und Handelsdiplom in
3 lind 6 Monaten.

linset £aget ist,
um Ihnen bei Bedarf sofort aushelfen zu können,

(tisch assocüect in:
Woll- und Piquö-Decken

Tischdecken
G mercerisiert

Vorhangstoffen
Indanthren gefärbt

Badewäsche
Teppichen

Spannteppiche — Vorlagen — Milieux — LSufer

Perserteppichen
jede Grösse

Vor-Abwertungspreise solange Vorrat 1

Wir empfehlen uns:

TEPPICHHAUS

W. GEELHAAR A.-G.
Thunstrasse 7 BERN Gegründet 1869

vvRevue"-lnserate sind nie erfolglos

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Zu verkaufen.
Als führende, seit über 25 Jahren bestehende
Spezial- und Vertrauens-Firma, haben wir stets
eine Anzahl sehr empfehlenswerte, gut bürgerliche,

kleinere und grössere

HOTEL1
Jahres- und Saison - Geschäfte

in allen Teilen der Schweiz, infolge der Franken-
v abwertung mit nachweisbarer Rendite, zu günstigen
Bedingungen zum Verkauf in Auftrag. — Zufolge
unserer streng reellen u. gewissenhaften Vermittlung
stehen die besten Referenzen gerne zur Verfügung.

6. Kuhn, Zürich
Hotel-Immobilien
56 Bahnhofstrasse 56

PLYMOUTH

Qiu

Coates & Co.
Plymouth

Agence Generale pour la
Suisse:

Fred. Navazza, Geneve

Jiawi man BeiJAnenHondues ßesteilen?
Rezepte und andere „Tips" gratis bei: Schweiz. Milchkommission, Laupenstr. 12, Bern

Pc*

Te&pfa

Kirchberger
Peddiq-, Malacca- und wetterfeste Boondoot-Rohrmöbel

sind modern, erstklassig und billig
[Denin-ini & [iß., Rofirmöbellabrik, Kirberg (Kt. Bern) mit Filiale in Bragg

Reparaturen und Auffrischungen jetzt.

Zu vermieten per sofort in Ascona

„TAVERNA"

Auskunft durch Chiffre T. A. 2292 der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Restaurant
American Bar
Dancing
Jahresbetrieb
la Geschäft

Einheimische FORELLEN

an Feinheit unübertroffen, liefern prompt zu
jeder Zeit in tadelloser haltbarer Ware, nach
gewünschten Grössen sortiert, zu Tagespreisen,

franko, mit Garantie für lebende Ankunft

Forellenfischerei u. Fischzuchtanstalt
ÄUGST (Baselland) und ZEININGEN (Aargau)
Aug. Hohler, Telephon 61.010 Aug. Hohler d A. Lützelschwab, Tel. 68.1 27

jKürzlich sagte die

FRAU
eines Hoteliers:

,,nur ganz milden Schinken kann ich

brauchen. Besonders im Winter, wenn

die Gäste tagelang auf Touren gehn.

Sie schätzen dann nichts so sehr wie

ein feines Schinkenbrot im Lunchsack.

Aber mild muss der Schinken

sein, damit er keinen Durst
verursacht".

Und in jenem Hotel wird nur Hofer-

Schinken verwendet, der nicht nur

mild, saftig und schmackhaft ist,

sondern der auch, weil entfettet und ohne

Sulz, sehr ausgiebig und preiswert ist.

Probieren Sie es mit Hofer-Schinken.

Muster und Offerten durch Ihren

Lieferanten, wenn nicht: wenden Sie

sich an

SCHINKEN-

HOFEN
BERN, BEUNDENFELDS TBASSE

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

TheThomasSdioololEnglish
435/7 Oxford Street, London W1. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Ein
wahrer

Genuss
und dazu noch absolut
unschädlich für Gäste,
die gegen das Coffein
empfindlich sind, ist
der an Aroma u.

Geschmack unüber¬
troffene

coffeinfreie
Kaffee O.K.

Ein Versuch wird Sie überzeugen I Für Grossverbraucher
besonders vorteilhafter Preis. Gratismuster gegen dieses Inserat

durch die

HACO-GESELLSCHAFT A.-G.,
GUMLIGEN-BERN


	

